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Stockholm, 29. November . Die br i t ische 
f ^ r ig hat sich das zwei fe lhaf te Vergnügen 
P*ti ein We ißbuch zu veröf fent l i chen, 

Birten Überb l i ck über die Lels tun-
"hglands in 1 fünf Kr iegs jahren geben 
&er Bericht ist ein Beweis dafür, 

.Church i l l s Kr ieg den vö l l i gen Aus-
• 7 ' des Empire zur Folge hat. „ W i r ha-

*n größten Te i l unserer Erbschaft aus 
< e l ta l ter der Kön ig in V i k t o r i a opfern müs-

Jy&s für unsere Großväter einen Schatz 
• 7 e ' e , das ist jetzt dah in " , so drück t sich 
"•ormat ionsminister des Kabinet ts Chur-

«-rrtndon Bracken, aus, als er auf einer 
«Konferenz das br i t ische We ißbuch er-
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' kostspieligen Folgen des Churchill-Regimes / Völliger Ausverkauf des Empire 
Schäden, und auf je drei Engländer, „d ie auf 
den Schlacht fe ldern von Singapur bis zur 
Siegfr ied l in ie getötet wurden , starb einer an 
der He ima t f ron t " , so heißt es fm dem Bericht 
wö r t l i ch . 

Der Ver lus t an Schif fsraum auf See w i r d 
mi t 11,5 M i l l i onen Tonnen angegeben. Es han­
delt si-jh h ier na tü r l i ch w ie üb l ich nur um e in 
T e i l g e s t ä n d n i s , denn auch die br i t ische 
Regierung weiß sehr genau, daß die Versen­
kungszi f fer v i e l höher l iegt . Immerh in ist es 
beacht l ich, daß Church i l l überhaupt Angaben 

über die Schi f fsraumver luste machte, während 
sonst, w i e das Beispiel des Ersten We l tk r ieges 
lehrt , solche Angaben erst nach Kriegsschluß 
verö f fen t l i ch t werden. 

Das Weißbuch endet m i t der wen ig tröst­
l ichen Feststel lung, daß „ungeheure Finanz-
maßnnhmen" nöt ig waren , um die Kosten die­
ses Kr ieges zu bestrei ten, und es stel l t we i te r 
fest, daß die Deckung der Ausgaben nur durch 
hohe Besteuerung der Bevö lkerung und durch 
starke Heranziehung des Nat iona lkap i ta ls 
mög l i ch sei. 

Führer-Telegramm zum Gründungstag von KdF. 
I diese Erk lä rung des engl ischen M i n i -

e nnzeichnet das Weißbuch sehr r i ch t ig 
en L igu idat ionsber ich t des Regimes 

P Weißbuch zeigt, daß auch die engl ische 
j gezwungen wurde , den letzten M a n n 

. e letzte Frau für den Kr ieg einzusetzen. 
A R H ^ r M i l l i onen Männer und sieben M i l l i o n e n 

gingen i n die Indust r ie oder s ind i m ' 
enst oder im Luftschutz eingesetzt, 

'erhei ratete Frauen m i t häusl icher Ve r -
' " i chke i t , K inder , K ranke und Männer 

Jahre b l ieben außerhalb der Kr iegs-
•* 'ehung", so w i r d in dem We ißbuch be-

' hervorgehoben. 
H*ri besonders bre i ten Raum nehmen die 
P * " über die Kr iegskosten e in. Sie wer -
"«geleitet durch den Satz: „Der K r ieg er-
' immer mehr Ge ld . " W e i t e r w i r d dnr-
' rwiesen, daß England in fünf Jahren 
Jährlichen Ausgaben verv ie r fachen mußte 
'88 sich d ie Kr iegskosten im letzten Jahr 
' M i l l i a rden Pfund Ster l ing erhöhten. D e r 

«J den Church i l l für diesen Kr ieg zahl t , 
I j in der Feststel lung zum Ausdruck , daß 
i jbfuhrzi f fer Englands in fünf Jahren um 

i . " v . H. gesunken ist : ferner mußten al le 
I r l a n d be f ind l ichen Guthaben, deren W e r t 

*S M i l l i a rden geschätzt w i r d , ve rkau f t 
J'ue Uberseeverpf l i ch tungen im Betrage 
" M i l l i a rden Pfund Ster l ing eingegangen 

TL. 

Menschenver luste dieses Kr ieges wer­
ft mehr als 563 000 bei den bewaf fneten 
raffen und mehr als 136 000 in fo lge 

cic^JJRL^nwurfs bei der Z i v i l b e v ö l k e r u n g ange-

MäJcti'» j^htenswert ist, was das We ißbuch über 
u"ä.den und Zerstörungen durch deutsche 

iC t* (In " e E a g ' - Danach wurden von einer 
irussel!|j) jJtzaTrxl von 13 M i l l i o n e n Häusern mehr als 

" D r i l f | ' ' i o r | e n zerstört oder beschädigt. V o n 
1 M»"11 Häusern i n ganz England er l i t t eins 

„Die • * 

Ber l in , 29. November . A m Jahrestag der 
Gründung der NS.-Gemeinschaft „K ra f t durch 
Freude" r ich te te Reichsorganisat ionslei ter Dr . 
Robert Ley folgendes Te legramm an den 
Führer : 

„ M e i n Führer ! Die heut ige Wiede rkeh r des 
Gründungstages der NS.-Gemeinschaft .Kraft 
durch Freude' veranlaßt mich, Ihnen, mein 
Führer, zu melden, daß die M i l l i o n e n deutscher 
A rbe i te r und Arbe i te r innen in Rüstung und 
Kr iegsproduk t ion mi t zähem W i l l e n und in 
gläubiger Einsatzbereitschaft ihre Leistungen 
v o n Monat zu Monat steigern. Durch Bomben­
te r ro r und Fe inde inw i rkung entstandene Schä­
den werden von diesen tapferen Menschen 
durch phantas ievo l le Improv isa t ionen und in 
nie ermüdender Tatk ra f t immer wieder ausge­
g l ichen. Diese e inmal igen Leistungen v o l l ­
b r ing t der deutsche Arbe i te r i n der Gewißhei t 
auf eine wahrha f t sozial ist ische Zukunf t . Sie, 
mein Führer, dem der deutsche Arbe i te r g läu­
b ig ver t rau t , s ind i hm dafür der beste Garant . " 

Der Führer an twor te te m i t nachfo lgendem 
Telegramm an den Relchsorganlsat lonslel ter , 

das g le ichzei t ig eine Botschaft an al le deut­
schen schaffenden Menschen ist, d ie heute an 
der Front nnd In der Heimat ihre ganze K ra f t 
einsetzen für den deutschen Sieg. Das Tele­
g ramm hat fo lgenden W o r t l a u t : 

„Das m i r aus Anlaß der Wiede rkeh r des 
Jahrestages der NS.-Gemeinschaft .Kraft durch 
Freude' übermi t te l te Treuebekenntn is des 
deutschen Arbe i te rs hat mich mi t f reudiger 
Genugtuung er fü l l t . I ch weiß, welche Leistun­
gen in der Rüstung und Produk t ion unter här­
testen Bedingungen dank der tapferen Ha l tung 
der deutschen Arbe i te r und Arbe i te r innen 
vo l lb rach t werden. Der ku l tu re l le und soziale 
Aufs t ieg Deutschlands, der den Ne id und die 
Mißgunst der Feinde erregte, wurde durch den 
K r i eg jäh unterbrochen. Nach siegreicher Be­
endigung unseres schicksalhaften Ringens wer­
den w i r den sozial ist ischen Au fbau des R E I ­

ches m i t Konseguenz vo l lenden, denn die/era 
Z ie l einer wahrhaf t sozial ist ischen Zukunf t 
a l 'e in entsprechen der Kampf und die Opfer 
des Ringens, dem al le unsere Anst rengungen 
gelten. A d o l f H i t l e r . " 

Feindfurcht vor deutschen Rüstungsmaßnahmen 
E. M . Ber l in , 30. November . (Von unserem 

mi l i tä r ischen Mi tarbei ter . ) Der Sinn des fe ind­
l ichen Generalsturms, der j a n ich t nur m i l i ­
tär ischen Charakter , sondern i n mindest g le i ­
chem Maße auch pol i t ischen und agi tator ischen 
Charakters ist, l iegt doch w o h l dar in , daß der 
Gegner die Lage erkannt hat und nun ver­
sucht, noch vo r dem An lau fen der deutschen 
Gegenmaßnahmen den Fangschuß anzubr ingen. 
Ganz unzwei fe lhaf t e rk lä r t s ich nur daraus die 
V ie lzah l v o n Anze ichen, aus denen zu ersehen 
Ist, daß im gegnerischen Lager das Gebot der 
Stunde n icht Ei le, sondern Ubeihastung aus­
gelöst hat. 

Das g i l t auf mi l i tä r ischem Gebiet ebenso 
w i e auf den anderen Gebieten, deren Gesamt-

Wapinski ist gescheitert / Churchill wird grob m m m 
' " l o r ' « i J l « l C k h o I m ' 2 9 ' November . W i e Reuter be-
s .Slfläu! i s l K w a p i n 6 k i s Versuch, e in neues po l -
rRcn llmt? E x i l k a D i n e t t z u b i lden, gescheitert . 
Der ü».'1*ki hat daraufh in seinen Au f t rag zu-

— Es war vorauszusehen, daß 
"poK.'jJ n ! l s ' c i schei tern würde, denn London w i l l 

Ul*'» i k . einem Manne arbei ten, der bedenken-
icns*»V > e i t ist, sich und die 

•J «en Bolschewisten zu 
A „ j <i 

Im. 30. November (LZ.-Draht-
Kr ise ist nach Ans ich t 

_ eise i n ihren letzten 
/In"11111 getreten. Church i l l , der mi t den 

30. J » * r n Dienstag ber iet , nahm diesmal ke in 
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len Polen Rat-
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2 0 , ; $ Ö , 6 r Pol i t ischer Kreis 
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, r " Dienstag ber iet , 
1«* \w d e n M u n d - Bisher beschränk 

kl ' 1 / \ '»sehe Regierung darauf, den Pol 
es f1"1 'i Kl z u er te i len. Jetzt hat Church 

jj 4 ' n icht geraten, sondern befoh len. Er 
\tu.,} Polen in einem schrof fen Tone aufge-
«T W d e n ^ w i s t m i t Moskau endgü l t ig aus 

un« JA |?9e zu schaffen, da sich sonst d ie b r i -
'• Afllh J e 9 i e r u n g veranlaßt sehen könn te , den 

" t t^ 'v i j n S t u h " ' v o r d i e T ü r z u s e t z e n - D e r 

ßt> Kf, ^ e r a l d " künd ig t den Polen berei ts m i t 
«•t i i i 0 r t e n die Entz iehung jeg l icher finan-

."'Irirft "J v Unterstützung an für den Fa l l , daß sie 
c i e ' t e r h i n widerspenst ig zeigen so l l tem 
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.un*'*' I Strih?. Drohungen waren f rüher nur i n dem 
( l ' t y^ 'st ischen „ D a i l y W o r k e r " u n d i n dem 

\lli&y \ 1 ' inks stehenden „ N e w Statesman" zu 

°len 

man der Ans ich t , daß der 
näher rückt , den Londo-

den Gnadenstoß zu geben. Die 
. i m K » " ' * % r d e n Rück t r i t t M i k o l a j c z y k s sind 
i sc'1?! 11 ̂ l i , ? C n n o c h immer n icht gek lä r t worden . 
> S * W * l i L j 8 c h e n Kre isen Chikagos ver lau te t , daß 
aW^Si * k v o n Koosevel t eine endgül t ige 

' Ä ^ a h ? ' November vorbeh ie l t , habe nach 
i e i P • k e i n e Veranlassung mehr gehabt, 
3 ^ ' V RH , i l ! P o l e n wei ter zu bemühen. Eine 
v\>fi. Ä t t i ^ ' e h n e n d e Ha l tung den polnischen 
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6 Y u n s c h e n gegenüber habe die b r i t i -
3 l e r u n g e ingenommen! eine „e inse i t ige 

Garant ie Polens", so wu rde M i k o l a j c z y k erk lär t , 
„ se i v ö l l i g unmög l i ch , England wä re led ig l i ch 
bere i t , s ich einer sowjet ischen Garant ie anzu­
schl ießen". Polen, das am 1. September 1939 
mi t e iner br i t i schen Garant ie i n der Tasche i n 
den K r i e g g ing , muß jetz t endgü l t ig erkennen, 
we lchen W e r t die br i t ische -Unterschr i f t be­
sitzt. 

Genau wie damals Hackzell 
r. Stockholm, 29. November . Der f innische 

Wehrm in i s te r General Wa iden er l i t t — w ie 
aus He ls ink i gemeldet w i r d — in det Nacht 
zum Dienstag einen Schlaganfal l , als er v o n 
einer w ich t i gen Berartung heimkehTte. Der 
Zustand des Min is te rs sol l zu ernsten Be-
fü tch tungen Veranlassung 'geben. Bei den „ w i c h ­
t igen Beratungen" dürf te es sich u m neue so­
wje t ische Forderungen gehandelt haben. I m 
Anschluß an ähnl iche „Bera tungen" er l i t t be­
kann t l i ch vor einiger Zeit d j r damal ige M i ­
nis terpräs ident Hackze i l auch einen Schlag­
anfa l l . 

Die Explosion von Burton on Trent 
Stockholm, 29. November. In Burton on 

Trent , wo ein umfangreiches Bombenlager 
der br i t ischen Luf twaf fe einer Explosion zum 
Opfer f ie l , s i nd nach einem Reuterber icht die 
Rettungsarbei ten eingestel l t worden. Die in 
den Muni t ionss to l len begrabenen Arbe i te r l ie­
gen unter Tausenden von Tonnen Erde, so 
w i r d e rk lä r t ; es würde Hunder te von M ä n n e r n 
wochen lang beschäft igen, wenn sie sich zu 
einigen der Stol len durcharbei ten wo l l ten . 
A l le Rettungsversuche sind hoffnungslos. 

Neuer japanischer Erfolg 
r. Tok io , 29. November . Einhei ten der j a ­

panischen Luf twaf fe versenkten einem Frontv 
ber icht zufolge am 28. November einen großen 
fe indl ichen Transporter und ein Landungsboot 
in den Gewässern wes t l i ch von Leyte. A m 
gleichen Tage gr i f fen sie fe ind l iche Strei t­
k rä f te i m Gebiet v o n Baybay an und fügten 
ihnen schwere Ver lus te zu . 

heit w i r K r ieg füh rung nennen. W i r haben k e i ­
ner le i Ursache, des Stand der Dinge rosig oder 
selbstzufr ieden darzustel len. Dafür sind die Be­
lastungen, der die Fronten ausgesetzt s ind, zu 
großj dafür s ind d ie umstürzenden preignisse 
in we i ten Te i len Europas zu durchschlagend. 
Aber, indem w,ir uns noch mi t den of fensiven 
Stößen des Feindes i n al len Richtungen der 
Windrose herumschlagen, berei ten w i r g le ich­
zei t ig m i t zäher Fo lger ich t igke i t den Um­
schwung vor : zahllose neue p i v i s i o n e n ; ro l len 
zur Front , beste u n d modernste Waf fen k o m ­
men heran, durchgrei fende Maßnahmen der 
Organisat ion w i r ken sich aus. Mi l l ionenmassen 
von Menschen sind neu in Kr iegsdienst gestel l t . 
Neuar t ige Waf fen tauchen unerwar te t auf oder 
stehen in Bälde zu erwar ten. Es werden er fo lg­
reiche Schlachten geschlagen au f .dem Gebiete 
der Ernährung, des Transportes, der Rat ional i ­
s ierung. Es werden Wunder der Rüstung v o l l ­
bracht. Es werden pol i t ische Vorbere i tungen 
getrof fen. 

Der w ich t igs te Tatbestand ist : Die Front 
steht! H in ter ihr aber berei tet sich e in Neues 
vor , v o m Feind unstörbar, gegen d'e Zwischen­
fä l le des Tages gefeit . Der.Feind w i t t e r t das. Er 
weiß um die Strömungen, u m die W i d r i g k e i t e n , 
d ie Gefahren im eigenen Lager. Er besitzt we ­
der unbeschränkte M i t t e l noch bel iebige Zei t ­
reserven. Auch er muß mi t Wasser kochen. 
Und nun erkennt er a l lmäh l ich , daß auch die 
unerhör te Zusammenbal lung und Ansetzung 
seiner für die Entscheidung berei tgestel l ten 
M i t t e l den Erfolg nicht br ingt , t rotz ungeheu­
rer 'Mate r ia l - und Menschenopfer. In diesem 
Abschn i t t des Kr ieges stehen w i r heute als der 
Grundlage des Kommenden. 

Ber l i n , 30. November . (Drahtber icht unserer 
Ber l iner Schr i f t le i tung) . Den Sowjets schwebte 
bei i h rem Einfa l l in Ungarn das Z ie l vor , ent­
lang der Donau in das Reich einzufal len. Ih re 
f rüheren Vorstöße v o n Osten und Südosten 
her i n Richtung Budapest s ind geschei ter t ! das 
gleiche kann für den Angr i f f v o n Nordosten 
her festgestel l t werden . Dor t ha t das Gebiet 
zwischen Budapest und Misko lc eine erb i t ter te 
fünfwöchige Großschlacht gesehen, die jetzt 
zu e inem gewissen Abschluß gekommen ist . 
Das Gesamtergebnis der Kämpfe seit dem 29. 
Ok tobe r ist e in k la rer deutscher Abwehre r fo l g . 
Der Feind hat n icht e inmal die Ausgangsstel­
lungen erre icht , die er sich für einen neuen 
Ang r i f f gegen die ungar ische Hauptstadt 
wünscht . ' 

D ie engl ische Wochenschr i f t „Observer " 
traf kü rz l i ch für die Kämpfe im Westen die 
Feststel lung, daß dor t jeder Fußbrei t Boden 
in erb i t te r ten und b lu t igen Kämpfen ers t r i t ten 
werden müsse. Der Ver lauf der Großschlacht 
zwischen Budapest und Misko lc hat erwiesen, 
daß das gle iche auch für den Osten g i l t . A l s 
d ie Sowjets s ich v o r e inem V ie r t e l j ah r der 
ungar ischen Tiefebene näherten, stand es für 
die ganze fe ind l iche Fachwel t unver rückbar 
fest, daß nach dem Erreichen dieses günst igen 
Geländes für die bolschewist ischen Heere die 
Eroberung von Budapest nur eine Frage v o n 
Tagen oder höchstens von ein paar Wochen 
sein würde . Phantasiebegabte M i l i tä rschr i f t ­
stel ler im gegnerischen Lager steckten berei ts 
d>e Ent fernungen von Budapest bis W i e n oder 
sogar bis Linz und Passau ab: aber al le diese 
Spekulat ionen sind v o n den deutsch-ungar i ­
schen Truppen zerschlagen worden . A u c h z w i ­
schen Budapest und Misko lc bewähr t sich w ie 
in der ostpreußischen Oktobersch lacht und bei 
den gegnerischen harten Kämpfen im Westen 
die in den letzten Monaten aufgebaute deut­
sche Widers tandskra f t . Deutschland hat das 
W u n d e r vo l lb racht , seine im Hochsommer so 
stark angeschlagene Ver te id igungskra f t auf 
Hochstand zu br ingen. 

Einen wesent l ichen Bei t rag haben h ierzu 
außer in Ostpreußen vo r a l lem auch im W e ­
sten die An lagen des deutschen Gren/ .ver te id i -
gungssystems geleistet. A l s der Au f ru f zum 
Schanzen an d ie deutschen Männer und Frauen 
in den Grenzgauen erg ing , konn te man sich 
auf der Feindseite n icht genug tun i n der Ver ­
höhnung dieses Einsatzes. Inzwischen haben 
b lu t ige eigene Ver lus te die Feinde wesent l i ch 
st i l ler werden lassen. Es ist bezeichnend, w e n n 
ein Ber ichterstat ter des „ N e w s Chron ic le " als 
Begründung für das , langsame Vorankommen 
der Engländer und Amer i kane r die durch das 
G e m e i n s c h a f t s s c h i p p e n der Deut­
schen geschaffenen Befest igungsanlagen an­
führ t . Er u r te i l t : „Ste l lungen ' für schwere M a ­
schinengewehre wechseln ab m i t anderen Stel­
lungen, d ie f lank ie rend feuern können) unter 
überaus geschickter Ausnutzung der Boden­
beschaffenheit ist durch Verb indungsgräben 
daB Ganze, zu einem einzigen befest igten A b ­
wehrsystem m i t Stacheldraht und befest igten 
Häusern geworden. D ie Schlacht u m den 
Rhein hat ihre Kr ise noch lange n icht er re icht . 
W i r stehen immer noch i n der ersten Runde." 

Daß dem tatsächl ich so Ist, w i r d auch da­
durch unters t r ichen, daß auch heute noch — 
abgesehen v o m elsässischen Raum — fast nur 
dieselben Ortsnamen in den tägl ichen W e h r ­
machtber ichten . w iederkehren , d ie zu Beginn 
der Westo f fens ive im Vo rde rg rund standen. 
Gewiß sind auch k le inere ö r t l i che Feinder fo lge 
auf die Dauer n icht zu unterschätzen, aber sie 
• T N C I n ich t ausschlagebend. Aus jedem deut­
schen Abwehre r fo l g darf der Schluß gezogen 
werden, daß auch dem kommenden Ans tu rm 
des Feindes getrotz t werden kann , wenn der 
Ausbau der Reichsver te id igung mi t der g le i ­
chen Leidenschaft w ie bisher wei ter betr ieben 
w i r d . 

A u f der Reichsstraße i n Nordnorwegen 
Von 0«lo bis nach Klrkenes zieht «Ich die BeichsstraBe. Auf Ihr. f inden Jetzt die Abset ibewef tu igen 
der Lapplandarmee statt. (PK . -Aufn . : Kriegsberichter Znrt l i , U l i . ) 



^iZ^Tf^,^nde
 I Unse« Stunde kommt! / 

I r r e n h a u s l n USA. Wie die Statistiken p r n o h o r . I 

I r renhaus ln USA. Wie die Statistiken ergeben, 
Ist In Amerika eine bedenkliche 

Zunahme von Nervenkrankheiten i u verzeichnen. 
Uns überrascht das nicht, denn leicht verrückt waren 
die USA. schon In normalen Zeiten immer, und In 
der aultälllgen Häulung solcher Anomalien vom 
harmlosen Spleen bis zur ausgesprochenen Schizo­
phrenie haben ernsthalte Beobachter schon langst 
eine nationale Prädisposition der Amerikaner ge­
sehen, die, we/e/ie psychologische Vrsachen sie auch 
Immer haben mag, eine bedenkliche Gefahrenquelle 
lür die Welt darstellen kann, wie heule la schon 
längst wellkundig geworden Ist, da nach der „Daily 
Mail" „Washington das einzige Irrenhaus der Weit 
Ist, dessen Verwaltung In den Händen der Patienten 
liegt". Interessent Ist bei dieser spezifisch amerika­
nischen Form des Irreseins, die man drüben In amt­
lichen Verlautbarungen beschönigend als „Psycho-
neufo.se" definiert hol, daß sie den davon Beirot-
ienen zwar beispielsweise zum MWifärdientf untaug­
lich macht, jedoch In keiner Welse seine Erwerbs-
iählgkelt und Geschältstüchilgkelt beeinträchtigt. 
Der Direktor des Gesundheitsdienstes bei der Mu­
sterungskommission in Manhattan, Dr. McDermotl, 
erklärte neulich bezeichnenderweise, wie die „Time" 
berichtet, dafl Ihm haufenweise Fälle von Psycho-
neurotlkern bekannt seien, die von der Musterungs­
kommission zurückgestellt werden mußten und Im 
Zivilleben durchaus imstande wären, bis zu 40:000 
Dollars Im Jahre zu machen, wodurch hlnlänglldi 
erwiesen sei, daB Psychoneurose selbst In schweren 
Fällen durchaus nicht Identisch sei mit einem gei­
stigen Dclekt (mentaler Insullizlenz). — Man be-
driiic diese erstaunliche Dellnlerung eines „Medi­
ziners": einziges Kriterium zur Beurteilung des Gei­
steszustandes der Amerikaner Ist mit andern Wor­
ten ihre Fähigkeit, Dollars zu machen. Wenn einer 
Geld verdienen kann, Is! er normal, wenn nicht, Ist 
er verrückt. Nun wundert uns gar nichts mehr. lz 

Posen, 30. November . (Draht l ich von un­
serem Po iener Sch.-Vertreter) . Gaule i ter und 
Reichsstatthalter A r t h u r Greiser sprach am 
Dienstagabend auf e inem Dienstappel l vo r den 
Pol i t ischen Le i tern und den Mi ta rbe i te r innen 
des Kreises Posen-Stadt der NSDAP. Der 
Dienstappel l , der in der bis auf den letzten 
Platz gefü l l ten Au la der Reichsunivers i tät statt­
fand, stand unter der Losung „Gehorsam und 
Treue" . 

Das Erö f fnungswor t sprach der amt ierende 
Kre is le i te r Dr. Sprenger, Der Gaule i ter be­
nutzte diesen Dienstappel l , um vor den Po l i t i ­
schen Le i te rn und den Im Dienst der Partei 
stehenden Frauen e in umfassendes B i ld v o n 
den po l i t ischen und mi l i tä r ischen Zusammen­
hängen zu geben und ln packenden Schlagl ich­
tern Tagesfragen zu beleuchten, die das öf fent­
l iche Leben besonders berühren. Der Gau le i ­
ter begann seine nahezu zweis tündigen Aus­
führungen mi t W o r t e n herz l ichen Dankes und 
höchster Ane rkennung für den Pol i t ischen Le i ­
ter, insbesondere den Block- und Zel len le i ter 
und für die unermüd l i ch einsätzberei te M i t a r ­
bei t der Frau. Der Kr ieg , so führ te er we i te r 
aus, w i r d n ich t nu r du rch d ie Wehrmach t ent­
schieden, sondern auch durch die Ha l tung des 
Vo lkes . Deshalb ist die Menschenführungsauf­
gabe des Block- und Zel len le i ters , d ie dem 
V o l k e am nächsten stehen, v o n besonderer 

W i c h t i g k e i t . Ebenso wä re die Kr iegs le is tung, 
die w i r vo l l b rach t haben und noch vo l l b r i ngen 
werden , n i ch t denkbar ohne d ie NS.-Frauen­
schaft. D ie Männer und Frauen, d ie neben 

In Mittelungarn 8 1 9 Panzer,153 Flugzeuge vernichtet 
A u s dem Führerhauptquar t ie r , 29. November . 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t be­
kann t : I n der Mater ia lsch lach t Östl ich A a ­
c h e n w i r d we l te r e rb i t te r t u m einzelne Ge-
ländeabschnl t le und Ortschaf ten Im Flußgebiet 
der Rur und u m die Ostausgänge des Hü r t gen -
Wa ldes gekämpf t . Du rch er fo lgre iche Gegen­
angr i f fe nordös t l i ch Slerck an der M o s e l 
w u r d e l n den le tz ten Tagen der dor t vo rge­
drungene Fe ind gewor fen u n d ein größeres 
Stc l lungs- und Bunkergeb ie t gesäubert . D i e 
Nordamer i kaner setzten l n L o t h r i n g e n auf 
bre i te r Front i h re A n g r l l f e Ostl ich Busendorf 
und Bolchen for t . Gegenangr i f fe brachten sie 
nach ger ingen E inbrüchen l n unser Haupt ­
kampf fe ld unter größeren Panzerver lusten w i e ­
der zum Stehen. Eine fe ind l iche Kampfgruppe 
w u r d e dabei abgeschni t ten und gefangen. Nach 
dem Schel tern seiner Durchbruchsversuche 
nö rd l i ch Saarburg gr i f f der Fe ind gestern m i t 
s tärkeren Krä f ten öst l i ch der unteren Vogesen 
an. Hauptsäch l ich Im Raum nörd l i ch Buchs­
we i l e r s ind erb i t te r te A b w e h r k ä m p f e entbrannt . 
I m E 1 s a 0 ve r te id igen s ich unsere Ve rbände 
l n e inem wei tausgre i fenden Frontbogen, der 
aus dem Raum südl ich Straßburg Uber den V o -
gesenkamm ver läu f t und dann, nach Osten u m ­
biegend, d ie Rhein-Ebene nörd l i ch Mü lhausen 
nach Süden abr iege l t . Gegen diese Front rühr te 
der Feind gestern erneut s tärkere Ang r i f f e , vo r 
a l lem südl ich Straßburg, Im Raum von Bara, an 
den Gebirgspässen und am Südabia l l desWasgen-
waldes, konn te aber n i ch t wesent l i ch v o r d r i n ­
gen. Eines unserer h ie r eingesetzten A r m e e ­
ko rps vern ich te te gestern i n har ter A b w e h r 34 
fe ind l iche Panzer. 

D ie Gebiete von LUtt lch und A n t w e r p e n 
w u r d e n auch gestern durch unsere Fernfeuer­
waf fen beschossen. 

A u s M l t t e l l t a l l e n und v o m Ba lkan 
w i r d ke ine wesent l iche Veränderung der Lage 
gemeldet . 

A u s dem Raum v o n Mohac s ind d ie Bolsche­
w is ten we l te r nach Wes ten vorgedrungen und 
haben FUnfk l rchen erre icht . Ih re Ang r i f f e ge­
gen unsere auf d ie D rau gestützte Front Süd-
Östlich davon schei ter ten. 

M i t dem A b f l a u e n der Kämpfe i n M l l l e l -
ungarn zwischen Budapest und M l s k o l c ist der 
Ve rsuch des Gegners gescheitert , Budapest 
v o m Südosten her zu nehmen und In das wes l -
ungar lsche-s lowakische Grenzgebiet durchzu­
stoßen. Deutsche T ruppen haben zusammen 
m i t den verbündeten ungar ischen S i re l tk rä f ten 
unter dem Oberbefeh l de« Genera lobers ien 
Fr leßner seit dem 29. Ok tober dem fast unun­
terbrochenen A n s t u r m v o n 61 D iv is ionen und 
7 Panzerkorps der Bolschewisten und Rumä­
nen standgehal ten. D l» Ver lus te des Feindes 
a n Menschen u n d Ma te r i a l s ind hoch. 664 Pan­
zer, über 100 Geschütze und ungezählte an ­
dere Wa f fen und Kr iegsgerät wu rden ve rn i ch ­

tet oder erbeutet . F lakar t i l l e r ie und f l iegende 
Verbände einer Luf t f lo t te unter Führung von 
Generaloberst Deßloch ve rn ich te ten be i diesen 
Kämpfen 155 we i te re Panzer und schössen 153 
Flugzeuge ab. Sie vers tör ten außerdem Uber 
000 Fahrzeuge, zahlre iche Lokomot i ven und 
Eisenbahnzüge. I m osts lowakischen und or t ­
preußischen Grenzgebiet sowie In K u r l a n d 
schei ter ten schwächere fe ind l iche Ang r i f f e . E in 
den Hafen von L lbau am 27. November an ­
gre i fender sowjet ischer Schlacht f l iegerverband 
ve r lo r durch d ie deutsche A b w e h r Innerha lb 
wen iger M i n u t e n 12 Flugzeuge und wurde zum 
N o t w u r f seiner Bomben gezwungen. 
• V o r der westnorweglschon Küste wu rde e in 

br i t isches Schnel lboot beim Angr l i f auf e in 
k le ines deutsches Gelel t versenkt . 

ü b e r dem Reichsgebiet beschränkte sich 
die fe ind l iche F l ieger tä t igke i t auf einzelne A n ­
gr i f fe im f rontnahen Raum und auf schwächere 
nächt l iche Stör f lüge. I n den f rühen M o r g e n ­
stunden des heut igen Tages führ ten die Br i ten 
Ter rorangr i f fe gegen Essen, Düsseldorf und 
Neuß. 

* 
Ergänzend zum Wehrmsch tbe r l ch t w i r d ge­

meldet : Die Heeressturmgeschützbr igade 244 
unter Führung von Haup tmann Jaschke hat in 
zehntägigen pausenlosen Kämpfen an der 
Wes t f ron t die schwerr ingende In fanter ie durch 
besondere Standhaf t igke i t unterstützt und bei 
nur zwei eigenen Ausfä l len 54 schwere und 
schwerste engl ische und amer ikanische Pan­
zer sowie zwöl f Panzerspähwagen vern ich te t . 

Die Schwerter verliehen 
Ber l in , 29. November . Der Führer ve r l i eh 

am 25. November das Eichenlaub m i t Schwer­
t e rn an Ober leu tnant O t to K i t t e l , Staf fe lkapi ­
tän in e inem Jagdgeschwader, als 113. Solda­
ten der deutschen Wehrmach t . 

Acht neue Elchenlaubträger 
Ber l in , 29. November . Der Führer ve r l i eh 

da« Eichenlaub an M a j o r Werne r Dörnbrack , 
Gruppenkommandeur in einem Schlach'lge-
echwader, als 660. Soldaten, Hauptmann H u ­
bert Pölz, Gruppenkommandeur l n e inem 
Schlachtgoschwader, als 661. Soldaten, M a j o r 
Rudol f W i t z i g , Bata i l lonskommandeur In e inem 
Fal lscht rm|äger-Reqiment , al« 662. Soldaten, 

Haup tmann Georg Eder, Staf fe lkapi tän in 
einem Jagdgeschwader, als 663. Soldaten, Ma­
jor Rudol f Rennecke, Bata i l lonsführer in e inem 
Fal lsch i rmjäger-Regiment , als 664. Soldaten. 
Leutnant O t to Domera tzk i , Staf fe l führer in 
e inem Schlachtgeschwader, der den He lden tod 
starb, al« 665. Soldaten, Hauptmann K a r l Ken­
ne!, Kommandeur l n einem Schlachtgeschwader, 
als 666. Soldaten, und M a j o r Gerhard M l -
chalsk i , Kommodore eine» Jagdgeschwader«, 
al« 667. Soldaten der deutschen Wehrmach t . 

Gaulal tar Greiser sprach auf einem Dlonslappel l 
dar Politischen Leiter In Posen 

Ihrer gewiß n ich t le ichten Berufsarbei t und ne­
ben den häusl ichen Sorgen um das täg l iche 
Leben ih re K rä f te i n den Dienst der Partei u n d 
des Kriegseinsatzes ste l len, geben dem V o l k 
ein V o r b i l d in ihrer Ha l tung , V o n ihnen w i r d 
die Geschichte noch in spätester Zei t m i t qrf lß-
ter Hochachtung sprechen. I n diesem Zusam­
menhang te i l te der Gaule i ter mi t , daß er den 
Parteigenossen Dr. Sprenger, der schon lange 
Ze l t umsicht ig und ta tk rä f t i g d ie Geschäfte 
des Kre is le i ters geführ t hat, mi t W i r k u n g v o m 
1. Dezember zum Kr iegs-Kre is le l ter bestel l t hat. 

In seinen anschl ießenden Aus führungen 
g ing der Gaule i ter auf die Leistungen ein, die 
der Kre is Posen-Stadt i n diesem Jahr erz ie len 
konnte , W e n n es Im ersten Te i l des Jahres 
d ie Luf tschutzmaßnahmen waren , d ie unter der 
Führung der Kre is le i tung durchgeführ t wu rden , 
so Ist der Kre is le i tung jetzt durch den Schanz­
einsatz eine neue große Aufgabe erwachsen. 
Unter der Losung: „Bere i t sein ist a l les" muß 
ein t reusorgender Hausvater sein Haus auch 
dann für einen Angr i f f rüsten, w e n n er der fe­
sten Überzeugung ist, daß der Ernst fa l l n ich t 
• i n t r e t e n w i r d . Es sol l uns n iemand den Vo r ­
w u r f machen können, daß w i r n icht rechtze i t ig 
Vorso rge getrof fen haben, und deshalb ist es 
für jeden Arbe i ts tücht igen eine selbstverständ­
l iche Pf l icht , sieb an den Schanzarbeiten zu be­
te i l igen. A u c h dami t beweisen w i r , daß un­
sere Bereitschaft zum tota len K r ieg k e i n L ip­
penbekenntn is ist. 

Der Gaule i ter gab dann eine von unbed ing­
ter Siegesgewißheit getragene Dars te l lung des 
Kr ieges und hob dabei den unverg le ich l i chen 
Geist unserer Wehrmach t hervor , der größten 
Vo lksa rmee al ler Zei ten. „Unsere Stunde 
k o m m t " , so schloß der Gaule i ter , und dafür 
g i l t es, stark zu b le ibenl W e n n e inmal die Ge­
schichte des deutschen Sieges geschr ieben 
w i r d , dann w i r d sie melden, daß der Sieg er­
rungen wu rde von A d o l f H i t l e r und seinen po­
l l t ischen Soldaten an der Front u n d In der 
He imat . 

Die Rede des Gau le i te r t w u r d e w iederho l t 
m i t s türmischer Zus t immung unterbrochen und 
z u m Schluß mi t langanhal tendem Bei fa l l au fg 
nommen. Die Führerehrung b i ldete den A b 
Schluß des Dienstappel ls. 

Die Lage in Ostpreußen 
r. Ber l in , 29. November . Im o s ' P 1 6 " ; « ] 

Kampfgebie t s ind unermüd l i ch Späh- und " ! 
um die Vorbere i tung" t rupps unterwegs 

die kommende 
I m Abschn i t t Schi l l fe lde 

Sowjetof fens ive zu 

s c h e w i s t e n " m i t "einem'ITatoUlonsstarken "JHicksa stoß kü rz l i ch einen örtlichen Einbruch. " I % „ n » n 

'»piele 

»' lagen 
l ie fen unsere Gegenmaßnahmen an, '"ders. i 
nächsten Mo rgen berein igte ein von 5 , 1 u f « e i n 
geschützen begle i te ter Gegenangri f f * * j ^ 1 0 1 

bruchste l le , i n der d ie Bolschewisten ' y 
hunder t Tote zurück l ießen. I n einem

 ltt iiJn 
Abschn i t t wehr ten Vo lksgrenad lere ein«0

 B j t B l i m 

•chewlst ischen Stoßtrupp v o n 25 Mann »* k l e j a ] ] ( 

Jagten ihn Im Gegenstoß auf e in e i g « " 1 •(cht b e 

nenfeld, wo fünfzehn der Angre i fe r in <•'* •« : er f 
f logen. A m W i l l u h n e r See wu rde ein (F * m den 
bolschewist ischer Stoßtrupp abge»«" {["er Da 
W ä h r e n d solche ö r t l i chen Kämpfe w 'JuJhBaqei 
Wet te r leuch ten kommender Ereignisse 1 
leuchten, schaffen Weh rmach t und H«1 » [ o ß 

t ief gestaf fel ten Ste l lungen die V o r a u f " f , e i h e " . ' 
dafür, daß der zu erwar tende Angr i f f s ' ' 0 

Sowjets auf entschlossene deutsche •* lecken, 
stößt. Mut unt 

Goldstrotzende Sowjetdiploma^ tff*£ 
DD. Ber l in , 29 :November . Die amerlK 8 1 1, V ü ß t e r 

Zei tschr i f t „ T i m e s " ber ichte t über d l" VBji Q p 

Un i fo rm der Sowje td ip lomaten, die 0« Selbsthil 
vo r Go ld strotzt und so p runkvo l l " ' , Das 
sich andere D ip lomaten w i e die reinen A i tlnnvolh 
pu t te l neben den Abgesandten Stalins ' l inq«W j i 
men müssen. Es handel t sich u m einen ° . k«, 0 n_-i men müssen. Es handel t s ich u m einen 
b lauen Anzug mi t Go ldknöpfen. Die I^^1|" 1sere( 
ten s ind m i t Akan thusb lä t te rn 
s t ick t . Goldene Achse ls tücke und (T Jemsche 
st ickte Rockaufschläge m i t goldener LH* VJhrunc 
vo l ls tänd igen das B i ld des bolschev/U«»j l | r , S e r e r 

Dip lomaten, das durch einen 25 cm | Kraft zu 
Do lch ln El fenbeinscheide, w i e dal j , 'onntaq 
schreibt , „e ine dramat ische W ü r d e " er" , ( t i n e 

Zur Eigenart der Moskauer M D 1 ? , r 
t e n " wü rde es we i t besser passen, * ' 
Im b lu t ro ten Henke r rock erscheinen *] 

e- aber die Juden im Dip lomatenf rack 
e b e n „IIS,. JU,dtO l m D i P ' o m a t e n f r a c s j a . 

Alliierte Panzer im Regierungsviertel von BrV^r 
stütz". Kammer spiel te Pierlol; t ^ r e l 
2 " u ' d M Ve r t rauen der I n t e r a l « 1 ' N f l s , e n 

Mr r b P E h r 0 erk 'LAR t e 0 C h W d » er erk lär te , seine Regierung 

Sch. Lissabon, 30. November . (LZ.-Draht-
bericht.) In Brüssel herrschte am M i t t w o c h ­
morgen Hochspannung. Die a l l i ie r ten M i l i t ä r ­
behörden haben d ie Dinge nunmehr selbst in 
die Hand genommen und umfaaaende Vor ­
sichtsmaßnahmen ergr i f fen, um in Brüssel Un­
ruhen zu vermeiden, D ie Straßen r ings um das 
Par lament und das Regierungsv ier te l werden 
durch Panzerwagen kon t ro l l i e r t . A n mehreren 
Stel len err ichtete man hohe Barr ikaden, um 
die großen Straßenzüge abzur iegeln. W i e Reu­
ter ber ichtet , bef inden s ich s ta rk« bewaffnete 
„Rebe l lengruppen" au« der Prov inz im A n ­
marsch auf die belgische Hauptstadt . Belg i ­
sche Polizei und a l l i ie r te Truppen suchen sie 
vo r Erre ichen de« Weichb i ldes der Hauptstadt 
zur Au f l ösung zu br ingen. 

„unnachs lch t l i ch " al le Unruhen unterd- 1 

Kanadische Soldaten verbrennen den Union J* 
r. Stockholm, 29. November . W i e Reuter 

au« O t tawa meldet, brachen In der Stadt Ter-
race in Br i t i sch-Ko lumblen, 700 k m nörd l i ch 
v o n Vancouver , unter den französisch-kanadi­
schen Truppen w iede rum schwere Unruhen In 
al len sechs M i l i t ä r l age rn der Prov inz aus. H ie r 
hat ten sich berei ts am Sonnabend Kundgebun­
gen gegen d ie Weh rp f l i ch t ereignet. Ein I n ­
fanter iereg iment au« Saskatschewan, das zum 
Ubersee-Dienst best immt war und von Terrace 
aus abfahren sol l te, wurde v o n s t re ikenden 
He imat t ruppen mi t Gewal tanwendung bedroht 
und gezwungen, im Lager zu b le iben, während 
d ie Transpurtzüge schon zur Ab fah r t berei t 
standen. In O t tawa ver tagte das Unterhaus 
Dienstagabend nach einer sechsstündigen Ga-
helmsi tzung die Aussprache .über die Wehr -
p f l i ch t f rage i sie sol l i n öf fent l icher Sitzung am 
M i t t w o c h fortgesetzt werden . 

I n den Ze i tungen Kanadas w i r d auf amt­
l iche Ano rdnung t 7 der kanadischen Kr iegs­
a r t i ke l an auf fa l lender Stel le verö f fen t l i ch t . 
A r t . 7 bedroht Jeden Soldaten, der zur M e u ­
tere i oder Ruhestörung aufreizt, m i t lebens­
läng l ichem Zuchthaus. Sehr pe in l i ch ist der 
Regierung die Me ldung , daß bei den Unruhen 
ln Westkanada von den Demonstranten auch 

a l le Versammlungen und Kundgebung« 1 1 ' «bfig ist 
bis auf wei tere« verbo ten . Gle ichzei t ig l i e h e n 
warn te er das in Brüssel erscheinende ™ '«homm 
nis tenblat t . "e isern 

Uber d l» Lebensmit te l lage mußte *1CL V * R D C N -
lo t ausschweigen, da er n ichts TröstUc"' LH; 
sagen hat te. V o n Gewerkschaftssei t» t 

darauf h ingewiesen, Belgien stehe vt>f , D | M t r 

Hungerkatast rophe v o n unvors te l lbare* |jj> der 
maß, w e n n d ie je tz igen Unruhen v/«' tthfüil'ai 
andauern. J ihrem 
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der Un ion Jack verbrannt worden ist. I* 
lament hof f t das Kab inet t M a c k e n ? " ( 

wenigstens eine schwache Mehrhe i t z" 
ten und dami t lm Augenb l i ck Neuwahl*" 
melden zu können. 

Der Tag in Kurse J 
Die Soldaten einer Heeresgruppe Im r1<",; 

me/ten für das Hilfswerk „Mutier und aJi 
einem Tage insgesamt 12,5 Millionen RM v«" 
Wehrsold. J 

Dantes Manuskript zur „Göttlichen 
ging, zusammen mit Handschrillen Martin *j 
bei einem 'leirorangrltl aul die ßiblio' f , ',,| 
Parma in Flammen aul und ist restlos zc<Jl 

Im Alter von nahezu 106 Jahren ist .( 
älteste Frau, die Witwe Moria Olsson. '* 
Dor! an der schwedischen Wcslküslc ffj-^JI 
Vor kurzem erst war der älteste Mann J 
der Schuhmacher Nllsson, im Alter von I " 5 

gestorben. 
.Auf einem Flughafen im ameriJtan/sri«'! 

Maine brach am Dienstagabend in einer ff*" 
aus, das 10 Flugzeuge zerstörte. 

* ' « U | w t U r * i I Um»nMldUrZ<fc i i< * .D tw*M ». V^\H^°*uA 
V a U p M l s ; WillxOta M»l~l iu Z. Wahraut l l , L V. B«1» I J 'f\ 
Mnpudir i f iUt«! Dr. K a i PMffar | « i i i n ) , I. V. Adolf K.'»"1' 
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Lange Gasse 13 
45 ftoman von Hans Gustl K*rnmoyr 

Er s to t ter t : „Der ve r f l i x t e W e i n , i ch ver­
t rag ' ha l t ke inen A l k o h o l . Es tu t m i r so le id , 
S i t haben schon recht , Me is te r i n , es war ' be­
s t immt n ich t gut ausgegangen. U n d — und es 
sol l n ie mehr vo rkommen , Ich versprech ' es 
Ihnen In die Hand- h ine in . " 

Oben v o m Berg ro l l t eine Ste in lawine Ins 
Ta l . A u c h von M a r i a The esias Herz ro l l t d ie 
Lust. Sie hat gesiegt l 

„ N i c h t s f ü r ungut , M e i s t e r i n " , sagt der ab­
schiednehmende F lo r ian zu M a r i a Theresia 
und re icht ih r die Hand zum Gruß. „A l sdann , 
lu v ierzehn Tagen gehen w i r ' s a n . , . " 

Freudig glänzen M a r i a Theresia» Augen . 
Sie beglei tet F lo r ian noch ein großes Stück 
Weges, bis zum dr i t t en Wi ldga t te rzaun , A l l es 
mög l iche , was. das Geschäft bet r i f f t , w i r d be-
spiochen. N u r n ich t das Vorgefa l lene. M a r i a 
Theresia geht im Mond l i ch t zu der Keusche 
zurück. V o n we i the r schal l t e in Jauchzer. F lo­
r ian Ist's, der seine Freude zum Ausd ruck 
b i l ng t . Und M a r i a Theresia an twor te t m i t he l ­
let St imme: „ H o l l a t e d i r l , ho l l a red i r l , " Sie 
b le ib t stehen und starr t auf die Kuppen" und 
Spitzen des Dachsteins. A l l e diese Berge w i r d 
tip n ich t mehr sehen. Der Abschied fä l l t 
Mar ia Theresia schwer, — 

Frau Barbara hat i n den letzten dre i Jahren 
zwei K inder zur W e l t gebracht. Das Bargeld 
Ist lm Hause immer knapper geworden. Bar­
baras schwarzes Hochze i tsk le id w i r d woh l 

auch e inmal ih r Sterbekle id sein. Der Boden 
ist ka rg , und der W i n t e r haust lange dor t 
oben. Abe r ve rkau fen , die Blutkeusche f remden 
Leute ve rkau fen , das w o l l e n sie n icht , die Frau 
Barbara und ih r M a n n Ka je tan . A r m , 'ober 
He r r auf e igenem Grund und Boden. Stolz 
k i i ng t das W o r t : Herr . W i e schwer Ist es, e in 
He r r zu b le iben l 

Mat th ias Bregenser ist ein M a n n m i t festen 
Schr i t ten geworden. Er weiß' v o m Leben, er 
grübe l t n icht mehr, er handelt . Und er w i r d 
ba ld he i ra ten, die Zenzl , die Tochter v o m 
Posthal ter In A l t -Aussee. Und dann w i r d Mat ­
th las Bregenser s ich seiner Heimat , seinen 
Landsleuten v ö l l i g w idmen . Lang hä l t er 
M a r i a Thereslas Hand. „ I c h dank ' Ihnen ha l t 
recht schön, Mar ia Theresia. Soll 's kommen, 
w i e immer, l n Freude und Leid, i ch steh' zu 
Ihnen . " Ma r i n Theresia kann die Tränen n icht 
zurückha l ten , sie we in t , 

Sie stehen al le um M a r i a Theresia herum, 
und können es n icht glauben, daß sie for tgeht , 
der Ka je tan Prosch, seine Frau Barbar«, seine 
K inder , Mat th ias Bregenser mi t seiner Braut, 
der "Zenzl. M a r i a Thereslas Habsel igke l ten 
sind in e inem hölzernen Kof fer verpackt , der 
m i t dem k le inen Josef schon voraus ins Tal 
gebracht worden Ist. Der zehnjähr ige Seppl 
hat das Fuhrwerk übernommen. 

„Pfi i . it euch, a l le mi te inander, p füst euch ! " 
Mor ia Theresia häl t an einem Str ick „Po-

tor " . Er Ist Reschmückt mi t Blumen. Zum 
letztenmal schnuppert er über die kurzgewach­
senen Bergeräser. 

Mar ia Theresia ist schön geworden. Sie 
trägt das Gewand der Gegend einen w e i t weg­

stehenden, d icht gefal teten Rock. Eng schmiegt 
s ich das Mieder an. Ein farbiges Tuch aus 
glänzender Seide schmückt den Hals. Rot­
schwarz sch i l le r t die we i te Schürze- Das auf­
gesteckte Haar g le icht einer Krone. M a r i a 
Theresia ist eine Kön ig in . 

* 
Es ist Abend , als M a r i a Theresia mi t dem 

Stier „Po to r " i n der Landeshauptstadt Graz 
Einzug hält. V o r v ie r Jahren hat sie die Stadt 
verlassen, W a r e n wen ig gute Leute damals i n 
Graz, kommt es Mar ia Theresia i n den Sinn. 

A n Dr. M ichae l Raind l , an die K inder denkt 
sie. Sophie ist über zehn Jahre al t , Georg 
neun Ja'hre. W e r d e n schon groß sein, die K i n ­
der. V o n Josef, dem Brüderchen, hat Mar ia 
Theresia geschrieben. Dr. M ichae l Ralndl 
weiß alles von ihr. A l les , Mar ia Theresia f reut 
s ich, Dr. Ralndl zu sehen. Im Gasthof ,Zum 
goldenen Enge l " schläft der k le ine Josef unter 
der Au fs i ch t von Flor ian Schauersdorfer. M a -
r 1» Theresia hat Ihre A n k u n f t n iemandem mi t ­
getei l t , A l l e i n w i l l sie das Haus Lange 
Gasse 13 betreten. A l l e i n . 

Rost ig Ist das große Schloß an der Haus­
türe. Schwer dreht sich der Schlüssel dar in . 
Ächzend öffnet sich die Tür. Mar ia Theresia 
wendet sich zu dem Stier, den sie ohne Auf­
sicht auf der Straße stehenläßt. „B le ib schön 
stehen, ich komm' g le ich, d ich ho len. " 

„Pö to rs " Str ick fäl l t lose zu Boden. Mar ia 
Theresia tastet sich in dem dunklen, nach 
Moder riechenden Gang, dor zum Hof führ t , 
ent lang. M i t gewohnten Gr i f fen hebt s'e die 
hölzerne Stange aus den Eisenk lammern und 

E I 
schließt das Hof to r w e i t auf. „Potor 
der f insteren Nach t , war te t geduldlgi ' j j 
r l * Theresia i hn w ieder am Str ick nirfl j 
durch das Tor führ t . Sie hat das Ge ( ü n«3 b PK 
länger als eine Nach t und einen Tag *°'M *<üft e r i 

for tgewesen zu sein. Ohne L ich t zu *J • j «lern | 
i h r*m 
' » h « n 

führ t sie „Po to r " i n den ka l ten , \**xfA 
M i t Ächzen und Gebrumm läßt sich y'yß 
auf die Kn ie , müde ist er, müde, ü ' e

f r ' J^onr 
Bro tk rumen, die Mar ia Theresia in l h r ^ « i e | n e 

tasche f indet , bekommt er. M a r i a 1 P j f l * chütz 
k i a u l t „Po to r " zwischen den Hörnern K 
sen Haar. Sie k o m m t sich i hm gegen", 
mein und falsch v o r — heute k r a u l ' m * | f ix i 
und morgen w i r d sie Ihn schlachten. |j|f»J J/f-ht < 
mußt schon verstehen, bist auch ' «in 
stein «um A u f b a u . " |t. . 

M a r i a Theresia spürt ke ine MüdlR* fl 
steht am schelbenlosen Fenstersto c [W 
schaut i n die Nacht . Einige Höfe w e l ^ S l » 
Gasse 17, w o h n t Dr. M ichae l Raindl. j„ 
ihre K inder Georg und Sophie. N N * ! , f* 

t w i l l sie ihre K inder sehen, * 
h ln'.w Josef sol l dabei sein. Sie w i l l sich " " ^ h 

ten Kindes weder vo r Dr. Ralndl n p 
ih ren zwei anderen K indern schäm'" ' , ,» , 
f insteren Nach t steht sie. V ie le p l <:jr j 
Gedanken über fa l len Mar ia Theres ' * ' vo n | 
von Haus zu Haus, von Tür zu Tür. M 
schäft zu Geschäft, In Wir tshäuser u ,, rrri'j 
rohen und ihnen melden daß d f l S aef^ii 
Fleischer. und Selcherges. h ä f | ' ' i 
Lcnqe Gasse 13,, w ieder erö f fne ' f e j i i 
Theresia n immt sich vor, nie ^p]Z,ü V(i 
nie zu verzwe i fe ln , sich immer nur * fplf 
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Ejine Bewährungsprobe 
Pur jeden Menschen kommen im Leben 

Jinden der Bewährung, in denen ihn das 
'•• S'lt ' aufruf t , zu bestehen oder aber zu 
ucn . l**8agen. j m Leben der Vö l ke r ist es n icht 

'der6. W i r er leben es gerade in unserer Ze i t 
0» • e i n d r i n q l i c h s t e : F inn land, Rumänien, Bu l -
j j r ' e n — haben diese Länder und V ö l k e r n icht 
" ' •p ie le dafür gegeben, was Bewährung oder 
«rsagen bedeutet? Ihr Schicksal h i n q v o n 

| ' " n M u t zur Bewährung ab. K le inmüt iq und 
Blindheit qeschlaqen, versaqten sie, als es 

J'B, al le Krä f te zu ent fa l ten. Nun , da sie sich 
•'cht bewähr t haben, ist ihr W e g vorqezeich-
*"s er führ t ins Verderben . 

«n dem uns aufgezwungenen Kr ieg geht es um 
N e r Dasein schlechth in. Es darf deshalb ke in 
Jrsaqen, sondern nur ein Bewähren, geben. 

* ' tnpfen und sieqen ist unsere Losunq. kämp-
und sieqen, seien die Opfer auch noch so 

WÜ'oß, die w i r für den Sieg und damit für die 
'eiheit zu br inqen habenl 

W i r dürfen den Kopf nicht in den Sand 
Hecken. Bewähren können w i r uns nur mit 

jf^ut und' Tapferke i t , ' m i t Glauben und Opfer­
te«, " "e i techaf t . In der Opferberei tschaf t l ieqt 

' i ch bereits die stärkste Kra f ten t fa l tunq be­
r u ß t e r A b w e h r qeqen drohende Ve rn i ch tung , 

. i « U e i l Opferberei tschaf t die Grundforderung der 
9ui r ' b s t h i l f e ist. 

Das Kr ieqs -Win te rh l l f swerk ist dafür ein 
f l n vo l l es Beispiel . Anqesichts des Ve rn i ch -
["OqswiHens unserer Feinde sol l die Spenden-
'•reitschaft für das K r i e q s - W H W . Gradmesser 
Jn«eres Wi l l ens 6 E I N , den deutschen Sozialis-

' ^Ula»4?Ua
 z u ver te id iqen und diesen Kr ieq mi t dem 

l l t i ' l • * c n e n S i e q z u b e e n d e n - W i r s ' n d zur Be-
r L u^ährunq aufqerufen, und w i r s ind berei t , in 

Viserer Opferberei tschaf t unsere qesflrnmelta 
"«.ft zu bekunden. Der bevorstehende 4. Opfer-
•enittaq des Kr leqs -Win te rh i l f swerks sei uns 
."he Bewährunqsprobe! 
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In kürzester Frist ist der Au fbau des Deut­
schen Volkssturms durchgeführ t worden. So 
wie er Jetzt m i t zahlreichen Batai l lonen schon 
im Einsatz an der Front steht und zum ande­
ren i n al len Gauen des Reiches seine Aus­
b i ldung erfährt , steht der Führung ein moder-
nes und mi l i tä r isch bedeutsames Kampf ins t ru ­
ment zur Ver fügung , dessen gefähr l iche 
Schlagkraf t der Feind a l lmäh l ich zu begrei fen 
beginnt . 

Aus der Über legung heraus, daß der Vo lks ­
sturm neben setner re in mi l i tä r ischen Aufgabe 
g le ichzei t ig die For t führung des k r iegswich t i ­
gen Arbeitsprozesses in der Heimat zu wahren 
hat, ist jene doppel te Best immung entstanden, 
die entscheidend für den gesamten Au fbau , 
den Dienst und die Ausb i ldung des V o l k s ­
sturms war . Deshalb auch wurde die Befehls­
gewal t den Gaule i tern übertragen, die in ihrer 
Eigenschaft als Reichsver te id igungskommis­
sare einmal die mi l i tä r ischen Erfordernisse ab­
wägen konnten, zum zwei ten aber den umfas­
sendsten Überb l i ck über die zur Sicherung der 
Produk t ion e i fo rder l i chen Kräf te hatten. Aus 
diesem Grunde und aus der No twend igke i t 
heraus, daß die Volkss turmeinhe i ten nur v o n 
soldat isch vorgeb i lde ten und vo r a l lem p o l i ­
t isch ak t i ven Männern geführt werden dür fen, 
die in sich al le Tugenden des nat ionalsoz ia l i ­
stischen Kämpfers vere inen, ist die P a r t e i 

ve ran twor t l i ch für den Au fbau und die Gl ie­
derung des Deutschen Volkssturms. N u r sie 
als Träger in des Ideengutes der Bewegung 
Ado l f H i t le rs konnte mi t der Organisat ion d ie­
ses gewal t igen Aufgebotes einer wehrhaf ten 
Volksgemeinschaf t betraut werden. 

Die Tatsache, daß sich im Deutschen V o l k s ­
sturm d ie Gemeinschaft des Vo lkes als eine 
geschlossene Einheit der Kampfberei tschaft 
darstel l t , ergab von selbst die festgelegte ge­
biet l iche Au f te i lung , die jede Unterscheidung 
v o n Al tersk lassen und Berufsständen aus­
schloß. Die Einheiten sind gemäß der gebiet­
l i chen Gl iederung der Partei aufgestel l t wor ­
den. Die Gruppen, Züge, Kompanien und Ba­
ta i l lone entsprechen also jewe i ls den Blocks, 
Zel len, Or tsgruppen und Kreisen der Partei. 
Wede r f indet eine geschlossene Übernahme 
von Einheiten der Parteig l iederungen und son­
stiger Organisat ionen statt, noch werden For­
mat ionen für Behörden, Berufsgruppen usw. 
gesondert aufgestel l t . A u c h Heime und größere 
Lagergemeinschaften werden nur dann geson­
dert fo rmier t , wenn sich eine solche Lösung 
als zweckmäßiger erweisen sol l te. Dagegen 
sind gewisse Abwe ichungen von diesem 
Grundsatz in den Fäl len vorgesehen, wo die 
beru f l i chen Arbe i tsbed ingungen — wie etwa 
be im Bahnschutz, um nur e in Beispiel zu nen­
nen — eine besondere Zusammenfassung er­
forder l i ch machen. 

6e gibt zroel Aufgebotelrufen / Jeoee Bataillon erhält eine Fahne 

V e r d u n k l u n g von 16.30 bis 7 Uhr . 
„Dir 

" I i 
s * . f i i Auszeichnung. Dem Gefrei ten A r n o A y 

enlckn? 1 ermann-von-Salza-Straße 19) wurde im Osten 
' ' s Eiserne Kreuz 2. Klasse ver l iehen , 
i. Besuch bei Verwunde ten . V o m 1. Dezem-

r i i S ' l 1 9 4 ' 1 A n w e r d e n Eisenbahnfahl ten zum Be-
1 ' ' '"eh Verwunde te r und Fl iegerbeschädigter In 

Bare t ten und Krankenhäusern nur dann zu­
l a s s e n , wenn eine schr i f t l iche Bescheinigung 
" ' ' Chefarztes des Lazarettes oder K ranken-

u»es vorge legt w i r d , wonach der V e r w u n ­
d e besucht werden kann. Diese Bescheini­
gung ist auch no twend ig , wenn die dafür vor -
l'«ehene Fahrpreisermäßigung in Ansp ruch 
t 'hommen werden sol l . Der An t rag auf Fahr­

preisermäßigung muß außerdem beigebracht 
, 5 j c l i y ' r d e n . 

Litzmannstädter Lichtspieltheater 
„Sch icksa l am S t r o m " 

. AI |. Dieser Prnt i . ini (Spielleitung: Heinz Pauli « I I I dai L i -
J M d e r FluB-Frachtschllfer „ttlmlählg" machen. Er Ist 'I i.Jtincl!. wo er dai Leben an Bord einlangt, wo sich dal 

jnjcksal auf dem Strom anspinnt, das Walter und Paul 
l lhrem Teithuch in einem Happy-End mit zweifacher Ver-
ffMt ausklingen lassen, nie Darsteller — vor allem der 
JJ« Schiller sowie seine Leute, dann aher auch das Liebe»-
•gjt Karin Hardt und Ernst von Klippstein — sind redlich um, 
JJ« Gelingen des Spiels bemüht. — Im Vorprogramm ein he-•fem Leckerbissen lür alle Freunde der Musik: der 
fj'urlilm „Das Orchester". Dieser von Kurt Rupll gedrehte 

^••.'«I-Film (nach einem von Kurt Rupll unter Hermann L. 
musikalischer Mitarbeit gestalteten Drehbuch) will 

J * Konzertbesucher zum mehr aktiven Hören des Orche-
,,"J erzlchon. Dieser Hörer soll seine Aufmerksamkeit 

allein auf das, was gespielt wird, konzentrieren, ton-
,"« sich auch dafür interessleren, wie der llörelndruck 
^"andekoramt. Am Beispiel der Freischütz-Ouvertüre, 
,'Uterhalt gespielt vom Prager Deutschen Philharmoni­
e n " Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor 
,,'UDerth, werden ohne viele erklärende Hinwelse die tplel-I Jji i."^! w* , l n. wcrncn orine victe citiaiciiuc nuiwvn« uic «»««-

id Panischen Charaktere und Klangautgaben der einzelnen 
M vot ffjliumente klargemacht. So entsteht ein musikalische» Er-

, ["nls von hohen Werten, lür das man gerade In unserer 
j{p<J ""Jtrtarmcn Zelt nicht genug dankbar sein kann. (Casino) 
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Lagerl mich 
- was kann's schon kosten • 
in Kitten 

und aul Lattenrosten I 

K a r t o f f e l n 

höchstens 60 cm hoch 
und niemals auf den bloßen Boden schütten. 

Eine besondere w ich t ige Erscheinung des 
Deutschen Vo lkss turms s ind d ie A u f g e ­
b o t s s t u f e n, I n der Erkenntnis, daß die 
Er fü l lung kr ieg ientscheidender Aufgaben auf 
dem Gebiete der Ernährung, der Rüstung und 
des Transport - und Nachr ichtenwesens auf ke i ­
nen Fal l i n Frage gestel l t sein darf, wurde 
eine Au f t e i l ung i n Aufgeboten festgelegt. Ent­
scheidend ist dabei d ie beruf l iche A b k ö m m ­
l i chke i t des Volkssturmsoldaten. Es ist k lar , 
daß bei der Beur te i lung sehr strenge Maß­
stäbe angelegt werden, ebenso w i e auch be i 
der Festsetzung des Taugl ichkei tsgrades an ­
dere R ich t l in ien gel ten, w i e sie fü r die W e h r ­
macht gü l t i g snd. Die taugl ich Befundenen 
und auf Grund ihrer beru f l i chen Tä t igke i t Im 
Ernst fa l l arbei tsmäßig le ichter Entbehr l ichen 
werden somit dem e r s t e n A u f g e b o t an ­
gehören. Die Bedingt taugl ichen w i r d man in 
einem besonderen Aufgebot vo rw iegend zur 
Bewachung und Sicherung einsetzen. A u c h d ie 
Sechzehn- bis Neunzehn jähr igen gehören 
e inem gesonderten Aufgebot an, da es sich 
bei ihnen in erster Lin ie um den Nachwuchs 
der Wehrmach t handelt . 

Die Frage nach der beruf l ichen A b k ö m m ­
l i chke i t w i r d v o m Gau- bzw. Kre is le i ter und 
den v o n ihnen eingesetzten Kommiss ionen ent­
schieden. Es ist selbstverständl ich, daß hierbei 
nach strengen, festgelegten Grundsätzen ver­
fahren w i r d , um einerseits die k r iegswich t igen 
Aufgaben n icht zu gefährden, zum anderen 
aber die Schlagkraf t des Vo lkss turms zu stär­
ken. Zu diesem Kapi te l Aufgebotsstufen sei 
noch gesagt, daß diese Unterscheidung keinen 
Einf luß auf die E inhe i t l i chke i t der Ausb i ldung 
an sich hat, sondern daß sie sich nur i n bezug 
auf den Dienstplan und auf den Ze i tpunk t des 
Einsatzes auswi rk t . 

V o n wesent l icher Bedeutung für den Vo l ks ­
sturmsoldaten ist d ie Präge der A u s r ü • 
s t u n g und A u s b i l d u n g . Der Volkssturra-
soldat erhäl t ke ine besondere Un i fo rm. Neben 
dem Z iv i l anzug können Wehrmacht - , Partei-
und andere Un i fo rmen getragen werden, die 
nach vorgeschr iebenem Muster umgefärbt wer ­
den sol len. V o n diesen Uni formen sind im 
Dienst die b isher igen Dienstgradabzeichen ab­
zulegen. Zur Kennt l i chmachung der Führer Im 
Vo lkss tu rm dient a l le in der Stern, der am 
Kragenspiegel getragen w i r d . (Gruppenführer 
einen Stern, Zugführer zwe i , Kompsnieführer 
dre i und Batai l lonsführer v ie r S t e m e l 

Jedes Volksstur robata l l lon erhäl t eine 
eigene F a h n e , die auch im Kampf vorange­
t ragen w i r d und i n einer schwarzen Gö<ch 
d ie Nummer des Gaues und den Namen des 
Kreises enthäl t . 

Es l ieg t l n der Na tu r des Vo lkss tu rms, daß 
in ihm das Schwergewicht der A u s b i l d u n g 

i m S c h i e ß e n mi t dem Gewehr Hegt. Da­
neben w i r d besonderu Au fmerksamke i t der 
Ausb i ldung in der Panzernahbekämpfunq, dem 
Tarnen, Sprengen und der An lage von Sperren 
gewidmet. Der Dienst w i r d e inmal wöchent­
l i ch durchgeführ t , wahrsche in l ich meistens am 
Sonntagvormi t tag einige Stunden. 

D ie g e s u n d h e i t l i c h e B e t r e u u n g 
des Volkssturms ist insofern sichergestel l t , als 
jedem Bata i l lon e in A r z t zugetei l t w i r d und in 
jeder Kompanie ein Sanitätsdlenstgrad zur Ver ­
fügung steht. Beim Einsatz bedient s ich der 
Vo lkss tu rm se lbstvers tändl ich der Einr ich tun­
gen der Wehrmach t . 

Die V e r p f l e g u n q während der Ausb i l ­
dungszeit ( ibern immt der Volkss turmsoldat 
selbst. Im Falle einer mehrtäqiqan Laqeraus-
b i ldunq erhäl t er vom Ernährunqsamt eine „ A b -
meldebesthe in igunq für Gemeinschafts lager" . 

Die Verp f legung im Einsatz er fu lqt nach den 
Wehrmachtsätzen. 

Die s o z i a l e S i c h e r s t e i l u n q des 
Volk6sturmsoldaten ist g le ichfal ls v o l l gewähr­
leistet, Der Dienst ist Ehrendienst und f indet 
nur eine Ent lohnunq im Kamp(ein6atz, w o der 

Volkssturmsoldat als Angehör iger der Wehr ­
macht auch die Besoldung des Soldaten erhält . 
I m Fal le des Einsatzes hat er Anspruch auf 
Fami l ienunter6tützunq und genießt im übr igen 
die gleichen Rechte wie jeder Soldat. Während 
eines mehrtägigen Ausbi ldunqslehrqanqes läuft 
das Gehalt des Arbei tgebers wei ter , eine 
Nachle is tung der durch den Volkssturmdienst 
ver lorengegangenen Arbe i tss tunden ist nicht 
er forder l ich . NSK. 

Welhnachts-Feldpostpäckchen bis 10. De­
zember. Die m i t grünen Zulassungsmarken 
versehenen WeihnaChts-Feldpostpäckchen k ö n ­
nen bis 10. Dezember bei der Reichspost e in­
gel iefer t werden. Frühzeit ige Ein l ie ferung w i r d 
jedoch dr ingend empfohlen. 

Teures Geschwätz. Die Ehefrau Hein-Hart ­
mann aus Posen hat geleqent l ich e ine i ahend-
l ichen Beisammenseins In einem k le inen Kreis 
durch Erzählungen niedr iqen Inhalts die po l i ­
t ische Führung herabgesetzt. Ihre „ W i t z e " s ind 
ih r teuer zu 6tehen gekommen. Das Sonder­
ger icht hat sie dafür zu einer G E F Ä N Q N I 6 « t r a f e 
von einem Jahr verur te i l t . Die Beßtrafunq sol l 
auch anderen, die zu derart iqen Unterhal tuuqen 
neiqen, eine Lehre 6ein. Ke — 

Eine Schwarzbrennerei wurde aufgehoben. 
Festgenommen wurden die Pol innen Mar ja i ina 
Piec, 41 Jahre alt, und Cecy l ja P i e r z \ N 6 K * , 40 
Jahre alt. Die beiden betr ieben im H^use Ost-
«traße 19 in einem gut qelarnten KeHerraum 
eine umfangreiche Schwarzbrennerei . Es wur­
den zwei qrößere Steintöpfe mi t Zuckar , e twa 
zehn L i ter Schnaps und 200 Li ter Maische vor­
gefunden. Die Pol innen s ind bereits weqen 
der gleichen Straftat vorbestraf t . 

Höhet Al ler . Frau Paul ine Deutschke, fteb. 
Luc iu t , Kurlandstr . 39, begeht heute Ihren Vi. Ger 
burtstsg. Es gratul ieren: vier Tfi^liter, zwei Söhn«, 
«cht Enke l (davon vier bei der Wehrmacht ) , zwei 
Urenkel, vier Schwiegersühne (einer •', 2. Irn 
Otten) . 

Srhaukochen. A m heutigen nonnerstng f indet 
um 10.30 und 19 U h r In der Lehrküche des Deut-
»ohen Frouenwerke«, Ado l f -H l t l e r -s i r . 40, Schau-
knehen statt. Es werden gezeigt: Ir ischer Elntopf, 
Pnrreesuppe mit Oräupchen und Welhnachtsge-
bäck. KojtlofTel nicht vergessen! 

Rundfunk v o m Donnerstag 
Relchsprogramm: 7.30—7.45 0. E. Lessing. 15.00 bis 

1S.00 Opernklängt. Sultt u.a. IB.00—18.30 Chor und 
• • ... i ... - 7015—21.00 Orchester der Rundlunksplelschar Hamburg. 20. (5-

Arthur Rothtr dirigiert die Sinfonie »u Dantes „Dlvlna 
Comcdla" von Franz Llszt. 21.00—22.00 1. Akt aul 
Rossinis Oper , Der Barbier von Sevilla". Aulführung der 
Sttatsoper Dresden. Dirigent: Kurt Sttlegler. — peulsch-
lanrisender: 17.35—18 30 Slnlonlsch« Musik von Mozart, 
Rlchatd SlrauB und Reger, Dirigent: Joseph Kellbcrth. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krtltltltunf, toldatonhelrtuuna. Die nächste Folg« d u 

Feldpostbriefs „Die Rrück«" Ist «olorl von dtr ..Lltzmmn-
studier Zeltung", Adotf-Hltlcr-StraBi SB, abzuholen. 

routsdmtt tot t . g. Verborgene Milliarden im Kttchenelmer 

„r" '"l 
0 f hl»™ 

3 e f U o » 3 b P K D e r H immel ist se ld iq blau, die dunk len 
ig V V I lü f ten der Undine am Weicheeiufer sch im-
* U 9 Im Feldstecher w ie feuchter Samt. H in te r 

d e u t s c h e S o l d a t e n b e s u c h e n d i e W a r s c h a u e r S i r e n e 

eer?-ra i^errt Haarknoten wö lb t eich der qekn ick te 
IfiJ ' ^ » n h u c k e l der gesprengten Weichse lb rücke . n

 d y : 

D ' e , r ' H j ; N n n es Abend w i r d " , saqte der sch lanke 
W I i ? ' n e Grenadier leutnant , „ k l e t t e rn die Scharf-

a ,-i Vi „ B i t z e n der Sowjets zwischen das Brücken-
W i r 

•Storni 
e i t e ' ; „ i / 

I I .dl. , 
licht -M 

5 3 
t fJ 

^jjti«'] " ' ' * n q e und pfei fen uns was he rübe r , 
%e.. jHJj » " ' ' d e m : „Besuchen w i r sie doch einmal 

l U l 1 F V. f ix ier t uns verb lü f f t von der Seite. ,',Ach 
ten. jßf 

Wt "berhaup t? " „Es Ist Tamka, die Fisch 
j j " n " , Der achtzehnjähr ige Scharfschütze 
h j . ^ e n mir spr icht • diesen Namen brektspurlq 
käi ^ ' an f l vo l ! , w i e den T i te l eines märchen-
•oirt A h e n t e u e r b u c h e s . »Es ist nicht Tamka, 
,11 dem die Warschauer Sirene. Sie zeiqt uns 
( . • 'd ing« die ka l te Schul ter" , sagt der Grena-
' t r r e u ' n a n t bedauernd, Der junge Scharf-
h,;"*'ze, durchs Fernglas abschätzend: „ V o m 
»Jr^en B I 6 zum Fischschwanz w i r k t sie ia 
r r nicht so k a l t . . . " Es gibt v ie le W e g e zur 
» ' ' ' "e der nobelste qeht durch das fast ele-
pfvj1« Portal eines Bürohauses. A m Scheien-
« . e r vorbei führ t ein Sprunq unmi t te lbar i n 

n Graben. " " " " " " u " " " * " n * m " 
1 'uf 

Es l ieqt nah, diese küh le Dame 
Q..r dem nobelsten Weq zu hesuchen. Also qe-
l c " t hinab auf einen Sessel, der unterhalb Im 
di^nrahen sieht. D i e Sowjets haben von Praqa 

»U» , r e l e ' S i c h t T r l u * i n e r a , , z l 1 g r o ß m ä c h t l g 
K ' d e m Portal , so k latschen die Kuge ln kreuz 

l u e r durch das eiserne Gi t ter bis In den 

Flur. Du rch das Z ie l fe rnrohr unserer k le inen 
Scharfschützen starren w i r h inüber i n den 
herbst l ichen Tarnschle ier einer sowjet ischen 
Schießluke. 

Dieses enge Grabenzickzackband hat we i t -
städt ischen Charakter . Die Betonkanten der 
quadrat ischen Gehsteigplat ten, auf denen die 
Warschauer Eleganz am Weichse lu fer ent­
langpromenier te , ragen über die Grabenrän-
d t r , der Fuß verhedder t s ich i n armdicken 
Kabe ln , d ie diese Promenade t ief durchquer­
ten. V o r dem Grabenrand steht das schwere 
Uferge lände, v o n gekn ick ten Laternen u n d 
Masten überragt. D ie zwergenhaf ten Kastn-
nienbäume dazwischen sind haudegenhaft 
zerrupft . Plötz l ich, nach langem Schlängel-
gsng, stehen w i r vo r dem dunk len Bronze-
ri'.cken der Sirene. Sie erhebt sich denkma l -
heft aus der Grabcnserpept ine, den Fisch­
schwanz le icht gero l l t , die Hüf ten graziös 
v o m L ich t umspiel t , in der Rechten e in 
Schwert , hoch emporgereckt . „ W a s w i l l sie 
mi t diesem S c h w e r t . . . ? " „Sie ist n icht nur 
Warschaus Fluß- und F ischgöt t in , bezeichnen­
derweise steht sie g le ichzei t ig im Kriegsdienst. 
A l le rd ings — und w ie soll te dies i n der Stadt 
d e r Kanäle anders vors te l lbar sein — wesent­
l ich un ter i rd isch" . „Sie wo l len doch n icht sa­
gen, daß die Polen eine eigene Kana l -Nvmphe 
ersonnen haben? Sie ist zu hübsch dazu l " 
„Haben s ie l " Der junge Grenadler leutnant 
lacht . „ A l s !m 11. Jahrhunder t d ie Residenz 
der Herzöge von Masowlen , Schloß Czersk be i 

Neuere wissenschaftliche Untersuchungen über 
den U m f a n g der KüchenabfSl l« kamen TU über­
raschend hohen Wer ten , die noch immer täglich 
Im Abfnl le lmer verschwinden. Bei den leider 
heute noch meist üblichen SchWmothodcn gehen 
bei der Zuberei tung der Kartoffeln 30 v. I I . ver ­
loren. Da der Kartoffelvcrzehr auf Jährlich 80 M l l l . 
Tonnen zu schätzen ist, bedeutet daa, daß nicht 
mehr oder weniger als 6 M l l l . t Kartoffeln In den 
Abfa l le imer wandern , die einen W e r t von t%t> M i l ­
l ionen R M darstellen. Noch v l r l »tark«r »chlSgt 
rechnerisch der Abfal l bei Gamüs« tu Buch, n ie 
Gemtlseernte w i r d auf rund 8,1 M l l l . t Im Wer t 
von 800 M l l l U M veranschlagt. Nach den Unter ­
suchungen des Instituts für Kochwissenschaft »•••-
trtitit der Abfa l l bei Gemüse Im Durchschnitt 
31,1 v. H. n.-i.. bedeutet nichts anderes als e lnrn 
Jahre iabfa l l von rund 2 M l l l . t Im W e r t e von etnrr 
V ie r ta l M i l l i a rde R M . Al le in die Abfa l le von . K a r ­
toffeln und Gemüse repräsentieren also einen W e r t 
von rund «70 M l l l . R M . D a i u kommen noch die 
Abfü l le von Obst, Fleisch und sonstige Kt lchen-
abfal le . D e r Jahresabfall In den 21 Mi l l ionen K ü ­
chen deutscher Haushaltungen w i r d nach dieser 
Berechnung «ogar mi t 1,3 M r d . R M bewertet . Na ­
tür l ich sind diese W e r t e nicht alle ver loren. A u t 
dem Lande und bei den Kle lnt lerhal tern am 
Stadtrand wandern die KUchenahfal le In den 
Schweine- oder Kle lnt lermagen. Aber ln d e r G r o a -
atadt w i rd der KUchenapfal l zu einem volkswir t ­
schaftlichen Problem. Erst ein Te i l der w e r t v o l ­
len Reste menschlicher Ernährung w i r d auch hier 
durch das Ernährungshl l tswerk gerettet. Richt iger 
und wichtiger aber wäre es, diesen Verlust gleich 
an der Quelle zu verr ingern. Wenn e« z. B. ge­
länge, durch «orgfältlgere Behandlung der K a r ­
toffeln (Polkartoffeln!) den Verlust von 30 auf 50 
v. H . herabzudrUcken, dann sind nicht nur 140 
M l l l , R M vor der Abfal l tonne gerettet, sondern z u ­
gleich 2 M l l l . t Kartoffe ln für andere Zwecke f re i , 

Heimarbelt in der Lederwirtjchaft 
Einzelne Zweige dar lederverarbcltenden I n d u ­

strie, wie die Hand ichuh- und Hausschuhlnduttr l« 
galten f rüher a l t ausgesprochene Domänen der 
Heimarbei t . D a t Bi ld hat t lch »m letzten Jahr-

Gora Ka lwar ia , v o n den Tataren belager t 
wurde , überbrachte die Sirene des Fischerdor­
fes Warschau den Belagerten durch einen ge­
heimen Kanal Nachr i ch ten über die Abs ich ten 
ihrer Feinde: Es waren Tatarennachr ichten, 
w o m i t Warschau anf ing und w c m l t es schließ­
l ich endete." Er weist m i t einer k le inen Kopf­
bewegung h in ter sich auf d ie Trümmer der 
Stadt. „Es waren Kanäle, die in seinen ersten 
und i n seinen letzten Kämpfen eine Haupt ­
ro l le spiel ten — ein gefähr l iches KriegBsplel 
In jeder H ins ich t . " „ W u r d e d ie Sirene n ich t 
ln dieser Gestalt aufgenommen In das W a p p e n 
Warschaus?" „Ja, aus Dankbarke i t . Dro l l iger ­
welse schwingt sie i h r Schwert n icht nach 
Osten über die We ichse l h inweg , woher d ie 
Tataren gekommen waren — «Mne solche Pa­
rade wä re dieser ka l tb lü t i gen Kanalsp ion in zu 
offen gewesen. Sie hält es nach N o r d e n . . . " 
„Es ist unverb ind l i ch und sieht t ro tzdem wehr ­
f reud ig aus — die bl i tzschnel le Schwenkung 
nach Ost oder Wes t ist von dieser Ste l lung 
aus le icht , je nach ihren s l renenart igen Lau­
nen . . . " D ie Abendsonne rötet ihren Schi ld , 
der nach Westen gewandt ist. Eine MG. -
Gerbe zischt an ih rem Fischschwanz vorbe i . 
A u f dem Sockel, der sie über d in Weichse l 
emporhebt, spielen die eingemeißelten Fisch«, 
über die sie w ie jede N i xe einst als Kön ig in 
gesetzt war, 

Kriegsberichter Eugen Sknsa-WelB 

Di« kostbarsten aller Blumen lind die Orchideen. Dal 
l l l l t ledoch weniger daran, daß (le so selten sind, all 
daran. daB sie sich Uberaus langsam entwickeln. Es gibt 
Arten unter ihnen, dlt vierzig Jahre brauchen, pil I i« tum 
ersten Mal : eine Blut« anietzen. 

zehnt entscheidend gewandelt . Auch hier, Insbe­
sondere ln der Schuhindustrie, herrscht heute die 
Fl ießarbeit In den Werkstät ten vor; die Rationa­
l isierung hat auch In anderen Berelchen der Le­
derindustr ie zu einer Maschlnlslerung der Fer t i ­
gung geführt. Wenn Jetz.t Im Interesse einer F r e l -
fv< t?>ii»t von Werkstat tarbcl tern die Betr iebe w i e ­
der zur Helmarbel t zurückkehren müssen, dann 
liegen die Mögl ichkei ten dazu 'n den einzelnen 
Zweigen dar I rderve in ibe l lenden Industr ie ganz 
verrchleden. Dieser Schritt w i rd ohne weiteres In 
dar Hmdschuherzeugung getan werden können, 
wo der Mangel an Arbei tskräf ten r-ehnn ln den 
letzten Jahren mehr und mehr dazu geführt hat, 
w ieder wi« f rüher die Näharbelt In Helmarbel t zu 
vergeben. I n der Hausschuhlnriustrle haben e in-
«elpe Betr iebe m i t der Arbe i t von Frauen Im 
Kriegsehrendienst Uberraschende Erfolge erzielt . 
Ähn l ich l iegen die Verhältnisse ln der Leder-
w a r m - und Kofferindustrio. Ubera l l gibt es trotz 
al ler Normung und T y p u n g noch Mögl ichkei ten 
fü r Halmarbel ten. Allerdings kehren die Be t r ieb* 
nicht gern zu der Heimarbei t alten Stils In der 
Wohnung des Helmarbei ters z.urück, sondern e r ­
zielen größere Leistungen be! der G n i p p e n - H e t m -
arbeit , bei der die Heimarbei ter zu gemeinsamer 
Arba l t In alnem geeigneten Raum zusammen­
gefaßt w e i d e n . 

Kaufmännisch« Lehre auf Heeresfachschuten. 
A n den Heeresfachs?hu!en hat das Oberkommando 
der Wehrmacht die Wiederaufnahme der kau fmän­
nischen Lehre ermöglicht. H ierdurch Ist eine w e r t ­
volle Ausbildung für die Berufssoldaten geschaf­
fen, die als Kau f leu t t In das zivi le Leben eintre­
ten wol len , sei es als selbständiger Kau fmann oder 
ala Angestellter. D ia zuständigen Organisationen 
der Wir tschaft betreuen den ehemaligen Berufssol­
daten: die Wirtschaft selbst bietet gut bezahlte 
Stel lungen als Angestellte mi t guten Aufstiegsmög­
l ichkeiten. | 

Zuladerecht I m El ienbahnRutertar l f . I n den 
Deutschen Eisenbahngütertar i f Ist dla Best immung 
aufgenommen worden, daß die Eisenbahn da l 
Rächt hat Zuladungen vorzunehmen, wenn durch 
den Absender wader der Laderaum noch das La ­
degewicht des Wagens ausgenutzt w i r d . 

JL-lll. 1 .' . . J . 1 . 1 . J ' 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Kusto i I. K. Hof ra t Prof. Dr . H a n l V . De ich-
mil i ler , dar Altmeister der sächsischen Vorge. 
schlchtiforschung, Ist In Dresden Im 91. Lebens­
jahr gestorben. Er wurde zu seinem 98. Geburtstag 
vom Führer m i t der Goethe-Medai l le für Kunst 
und Wissensehaft ausgezeichnet. 

„De t Minnasangl F r ü h l i n g " nach K a r l Lach­
mann, Mor i tz Haupt und Friedrich Vogt, neubesr-
bal tet von Carl von K r a u t erscheint In neuer Auf ­
l a g * I m 8 , -H l rz * t -Ver lag . Diese Textausgabe mtt 
Anmarkungan Ist nach wie vor die Grundlage für 
die wlsaenachaftllche Beschäftigung mi t unserer 
mittelhochdeutschen L y r i k . I m gleichen Verlag er-
srhelnt ln neuer und verbesserter Auf lage das m i t ­
telhochdeutsch* Taschenwörterbuch von Laxer. 

Dich tung 
D a t neue Drama von Fel ix Lützkendorf „Fr ied­

r ich der Z w e i t « " t i t tm Suhrkamp-Vcr lag In 
Buchform erschlanon. 

Film 
„Math i lde Mt thr lng" — ein F i l m nach Theodor 

Fontane. Unter der Spiel leitung von Rolf H a m e n 
begann d l * Ber l ln -F l lm soeben mit den Aufnah­
m e n fü r ihren neuen F i lm „Math i lde Möhr ing" , 
dessen Drehbuch Gustav Kampendenk nach Mo­
t iven von Theodor Fontane gestaltete. Träger in 
d«r T i t e l r o l l * Ist Heidemar ie Hatheyer , Ihr Partner 
V ik to r Staal. D ie wei teren Rol len sind hesetzt mi t 
H e d w i g Wangql , Paul Kl inger, Paul Bl ldt , Herbert 
HUbner, Franz Schafhcit l ln. Greth« Welser. Elsa 
Wagner. Ernst Waldow, H i lda von Stolz, H a n t La i ­
belt. Jakob Tiedtke, Ewald Wenck, Er ich Dunekus 
und E r n t t Legal. 

\ Edmund Schel lhammer spielt den W a l w k H n l g 
Johann Strauß In dem ersten Farbf i lm der W i e n -
F i lm „Wiener M ä d e l n " , l n dessen Mi t te lpunkt der 
Wiener Walzer-Komponist Carl Michael Zlehrer, 
d * r Narhfolger Johann Strauß 1 , «teht. Deesen Rolle 
»plelt W i l l i For t t , der den F i l m auch In Szene 
g e u t z t hat. 
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Systematischer Diebstah l . Der poln ische A r ­
bei ter Kas imi r Kozieras aus Posen mißbrauchte 
seine Arbe i tss te l le bei e inem Posener Betr ieb 
dazu, nach und nach etwa 18 Fahrradschlüuche 
zu stehlen, Diebstähle an der Arbe i tss te l le s ind 
besonders s t ra fwürd ig . Sie s ind es aber um so 
mehr, w e n n es sich um Werkzeuge oder u m 
solche W a r e n handel t , die schwer zu erwerben 
sind. So ve ru r te i l t e das Sonderger icht Posen 
den ungetreuen Arbe i te r zu fünf Jahren Straf­
lager. Ke .— 

leslau 

re. Die Führerschaf t des Kreises wurde 
ausger ich te t Im Deutschen Haus fanden 6 i ch 
der Kre i6Stab , die Or tsgruppenle i ter , die Gl ie ­
derungsführer, die Behördenlei ter und andere 
Führungskräf te aus Partei und Staat zusam­
men, um durch den K r e i 6 l e i t e r Knost eine um­
fassende Aus r i ch tung zu erha l ten . A n der er­
we i te r ten Kreisstabebesprechung nahmen auch 
der Gaupersonalamtsle i tcr , O^erbereichsle l ter 
He lb ing , te i l , der als Beauftragter des Gau­
lei ters eine Sonderaufgabe im Kreise Leslau 
er fü l l t . In einer Ansprache g ing Kre is le i ter 
Knost insbesondere auf die kr iegseigenen 
Au fgaben und Pf l ichten ein. Umfangre iche A r ­
be i t ist zu leisten, da6 wissen w i r , doch w i r 
w o l l e n und werden sie schaffen, 60 saqle der 
Kreia le i ter . I n jeder Si tuat ion hat die. Führer­
schaft V o r b i l d zu 6 e i n und die qrößten Le i ­
stungen zu vo l l b r i ngen . Eine der wesent l i ch­
sten Au fgaben al ler Führungskräf te ist die, 
Ruhe zu bewahren. Die Begeisterung de« Red­
ners über t rug sich auf seine Zuhörer , als die­
ser mi t abschließenden W o r t e n des v o m ge­
samten deutschen V o l k zu er r ingenden" end­
gü l t igen Sieges gedachte. W i r g lauben an d ie 
Kra f t unseres Vo lkes und an an einen großen 
Sieg, w e i l w i r e inen Führer A d o l f H i t l e r haben, 

v 
Hohensaha 

Verhängn isvo l l e r Ap fc ld l cbs tah l . A l s i m 
le tz ten Herbst d ie Ä p f e l w ieder reif wu rden , 
gedachte Mieczys laus Janowsk i be i • e inem 
deutschen Landw i r t i n Rensdorf b i l l i g zu „e rn ­
t e n " . A l s er gerade den Zaun überst iegen 
hatte, wurde er aber gestör t und mußte das 
Feld räumen, so daß aus dem Äpfelessen 
n ichts wurde . Aus Furcht , gefaßt .zu werden , 
ver l ieß Janowsk i seinen Arbe i tsp la tz und t r ieb 
sich beschäft igungslos herum. A l s man i hn 
dann aufgr i f f , s te l l te sich heraus, daß er noch 
mindestens fünf Diebstähle an verschiedenen 
Or ten des Kreises A l t b u r g u n d auf dem Gewis­
sen hatte, be i denen i hm Kle idungsstücke, Le­
bensmi t te l und sogar e in Fahrrad in die Hände 
gefa l len waren . Das Amtsger i ch t Hohensalza, 
vo r dem sich Janowsk i zu ve ran twor ten hat te, 
konn te m i t Rücks icht auf sein jugendl iches A l ­
ter noch davon absehen, ihn als Gewohnhei ts ­
verbrecher zu bezeichnen, verhängte aber ge­
gen i hn als füh lbare Sühne eine Strafe v o n 
zweie inha lb Jahren Straf lager. Ba. — 

Die Gegend zwischen 
Li tzmannstadt und Pabia­
ni tz ist schon vo r dem 
Kr ieg ein w ich t ige r gärt­
nerischer M i t t e l p u n k t ge­
wesen. Längs der Land­
straße zwischen diesen 
beiden Städten befanden 
sich eine ganze Anzah l 
von Gär tnere ibet r ieben, 
die n icht a l le in Feinge­
müse, sondern auch Blu­
men und Edeisträucher 
züchteten. Im Kr ieg hat 
sich das Schwergewicht 
naturgemäß auf das Ge­
müse ver lager t . Siebzig 
derar t ige Einr iebe zähl t 
a l le in der K re ' s Lask. 

E in w i ch t i ge r Gemüse­
produzent ist die g le ich­
fal ls zum Kreis Lask ge­
hörende Siedlung X a w e -
row. W i r besicht ig ten in 
diesen Tagen einen dor­
t igen Gär tnere ibet r ieb , 
der sich auf die Erzeu­
gung v o n Frühgemüse 
spezial is iert hat. Der 
Gründer des Unterneh­
mens, dem heute zwe i 
Eigentümer vors tehen, 
wa r vo r diesem K r i eg 
fünf Jahre auf einer 
deutschen Gemüseplan­
tage großen Sti ls i n 
Deutsch - Osta f r ika tä t ig 
gewesen. Er k a m in der 
Abs ich t h ierher, einen vo rb i l d l i chen Gemüse­
anbaubetr ieb zu schaffen. Er begann mi t e inem 
ehemals poln ischen _ Betr ieb v o n 20 Morgen , 
den er von der Reichsland übernahm. Das 
war im Jun i 1940. Im Lauf der Zei t konnte er 
wei teres Land übernehmen oder pachten. Der 
heut ige Großbetr ieb besteht aus fünf k le inen 
Betr ieben und umfaßt e in Gesamtgelände von 
80 pr. Mo rgen . Für den Gemüseanbau werden 
SO—60 Morgen genutzt. Der Rest dient der 
Beschaffung v o n Fu t te rm i t te ln und landw i r t ­
schaft l ichen Erzeugnissen. 

Jahr u m Jahr stieg die Leistung. 1942/43 
waren d ie Mark t le i s tungen so bedeutend, daß 
das Unternehmen als Reichssiegerbetr ieb für 
Obst und Gemüse aus dem War thegau erk lä r t 
wurde . 

Al lerdings» war es n ich t e infach, zu diesem 
Ergebnis zu gelangen. Die Treibhäuser waren 
bei der Übernahme in fast unbrauchbarem Zu­
stand und mußten erst g ründ l i ch instand gesetzt 
werden. V ie rhunder t Frühbeetfenster waren 
bei der Übernahme vo rhanden ; diese Zahl 
konnte bis auf 1600 erhöht werden. Es mußten 
auch a l ler le i Masch inen und Geräte ange­
schafft werden, die bis dah in hier unbekannt 
waren , u. a. eine Bodenfräse. Das Gelände 
mußte g ründ l i ch entwässert und der Boden 
verbessert werden . Ein Te i l des Betr iebes — 
rund zehn Morgen — war eine vo l l kommene 

Tuchingen 
gs. Et ternnachmlt tag. Pimpfe, Jungmäi" ' 

und der BDM. veransta l teten gemeinsam e ' n e ' f l 
bunten Nachmi t tag , u m ih ren El tern Au='i 
schni t te aus ihrer A rbe i t zu br ingen. 

Sport­
l iche Darbietungen wechsei len mit Liedern | 
und Märchenf.pielen ab. Die Veranstal tunf l j^ 
kann als ein vol ler, Erfolg unserer Jungen un» 
Mäde l angesehen werden. 
Reichwald (Kreis Konin) 

echw. He lmatnachmi l tag . Unter der LS'' 
tung von BDM.-Gruppenführer in Rosemorle 
Hermann veransta l te ten H J . und BDM. ° e l 

Ortsgruppe, vers tä rk t durch das KLV.-Lnqef. 
e inen He imatnachmi t tag im Deutschen Hau* 
Umrahmt von Heimat- und Ost landl iedern u"" 
Gedichten las der Heimatschr i f ts te l ler 
Schwoch ernste und he i lere Erzählungen a U 

dem Kreis Kon in , die bei al len Teilnehme' 1! 
großen Bei fa l l fanden. Die Veransta l tung 
in den kommenden Win te rmona ten fortd*" 
setzt werden, um die Liebe zur Heimat & 
wecken und zu s tärken. 

A G 
Jj'U* 2,50 
W zeitun 

und 

Aus dieser Wildnis 
I ie tr leb (unten). 

(oben) schuf deutsche Ta tk ra f t einen vorbi ldl ichen 
(Aufn . : Pr ivat ) 

Wi ldn i s . Es bedurf te v ie le r Arbfeit, das Gelände 
zu roden und in er t ragfähiges Land zu v e r w a n ­
deln. 

Durch Fleiß und Ausdauer der Eigentümer 
ist der Betr ieb zu einem der größten des gan­
zen' Gebiets für in tensive Gemi isekul tur gewor­
den. Er d ient der ganzen Gegend zum V o r b i l d 
und w i r d sehr oft von Schulen besucht und 
von Volksgenossen, die den Gemüsebau be­
t re iben wo l l en . 

U m dem Leser einen Begrif f zu geben von 
der A r t und Menge der erzeugten Gemüse, sei 
hier eine kurze Aufs te l lung der Produk t ion von 
1941, 1942 und 1943 gegeben, die zugle ich die 
En tw ick lung des Unternehmens kennzeichnet. 
Es w u r d e n erzeugt: Spinat: 1941 — 2525 kg , 
1942 — 12 920 kg,'1943 — 29 430 k g ; W e i ß k o h l : 
14 915, 32 650 und 77 500 k g ; W i r s i n g : 19 685, 
30 740 und 36 455 kg,- Ro tkoh l : 8910, 19 380, 
28 475 k g : Koh l r ab i : 51 180, 150 630 und 194 166 
Stück; Salat: 53 675, 80 700 und 161 480 Stück; 
Porree: 812, 1170 und 5140 kg . Außer den ge­
nannten Gemüsearten wu rden noch angebaut: 
Tomaten, Gurken , B lumenkoh l , Rote Beete, 
Karo t ten , Zwiebe ln , Lauch, Schni t t lauch, Selle­
r ie und Buschbohnen. 

Deutsche Tüch t igke i t hat auch hier auf der 
ganzen L in ie gesiegt und aus e inem verwahr ­
losten einen Musterbet r ieb gemacht. 

Schildberg 
Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Fr iedr ich 

Paul ine Klencrt In Bürwalde k o n n t e nm 27. ^'T I-. 
vember bei bester Gesundheit das F e M ' d c r I 
denen Hochzeit begehen. D e m Jubelpaar wure«"i 
zahlreiche Ehrungen zutei l . 

1. g.-Spott B o m Tage 
Rund um das rollende Leder 

V o r 3000 Soldaten spielte die Fußbal lel f dj? 
„Holen Jager" Im Deutschen Stadion zu KraK'" 
gegen eine dortige Standortmannschnft und »T 
wann hoch mi t 1 4 : 0 ( 1 0 : 0 ) . Eppendorf (S), Hanf** 
ter (6) und Bammes (4 ) waren die Torschützen. ' 

D ie Fußbal l -Meisterschaft von Oberschlesi' 
hat nun am 28. November Ihren Anfang geno' 
men. A n den Spielen der Gauklasse sind zehn, 
denen der Krclsklasse 26 Mannschaften betcUj 
Z u r Gauklasse gehören: Germanla-KönIgshOt 
Preußen-Hir .denburg. V f R . Gle lwl tz , T u S . LlP'_!_ 
RSG. Kottowltz , BismarckhUtte 99, T u S . SchWieOl 
tochlowltz, 1. F C . Kat towi tz sowie die a u f g e s " " 
genen W K G . Römergrube und TuS. Scharley. 

V ie r neue Bewerber hat die Fußballmeister} 
schaft von Wür t temberg durch den NeueintrJjJ 
der K S G . U n t e r t ü r k h e i m , SpVg. Stuttgart , JYJ 
Met t lnßon und Vik tor ia Wasseralf ingen erhaltejj 

Eine neue Kriegsspiclgemelnschaft Ist 
F r a n k f u r t a. M . durch das Zusammengehen 
Eintracht und F S V . entstanden. D ie neue KS 1 

gestaltete Ihr Punktspiel gegen Vlktor la-EcKe 
he im unentschieden 2:2. 

Berllnr. M i t te läu fer Ny tz spielte erstmalig - A 

den B S V . 9S, der außerdem als neuen Läufer a u c 
Gold einsetzen konnte . 

Magdeburgs Stadtelf t rägt Ihr Freundschaft' , 
l i,., ' i',- . n rien M l t t p m p l a t f f r Dessau 05 Of rücksplel gegen den Mit temeister Dessau 05 

am 3. Dezember durch. 
Eugen K a h l , der langjährige Spie l führer -

Hamburger SV., fand Im K a m p f um Großdeutsc»' 
lands Freihei t den Heldentod. 

Adol f Jäger, der bekannte Hamburger Nat l_ 
nnlsplelrr, Ist Im A l te r von 55 Jahren bei eine" 
Terrorangri f f gefal len. Aus dem FC. Al tona 93 hef" 
vorgegangen, vertrat JUgcr die deutschen Färb*" 
in 1 8 Länderspielen mi t großem Erfolge. 

Die Handbal lmeislerschaft Ist in der Reich 1 ' 
hauptstadt so gut gefördert , daß vom 26. Novetd' 
ber an die Männer fünf, die Frauen sogar new" 
Wochen aussetzen können. 

Eine Neueintei lung Ist Im westfälischen Hand; 
ball vorgenommen worden, u m den Spielbetrie" 
unter allen Umständen sicherzustellen. D ie M* ' ' ; 
ner spielen l n dre i , die Frauen i n zwei StarTeU* 

PA H l L I E N • A N Z E I G E N 

Y EIka Oisala. Die glückliche Geburt 
ihres vierten Kindes geben bekannt: 

Erna Bautze. geb. Bernhardt, z. Z. Stiidt. 
Krankenhaus. Onesen. und Stadt. Musik­
direktor Adoll Baatze. z. Z. bei der 
Wehrmacht. Onesen, den 25. 11. 1044. 
CY~.Es grllBen alt Verlobte: Anny Vanoni, 
y J U Obergclr. Harry Manlgel. i. Z. 
Wehrmacht. München — Lllzmannstadt, 
den 20, u . 1944. 
/ - V - . Ihre Verlobung geben bekannt: 

Lydia Pawlak, San.-Obcrgelr. Her­
bert Wild», z. Z. auf Urlaub. Litzmann­
stadt — Stettin. 
C Y - , Ihre Vermählung geben bekannt: 

Utlz. Willi Haroth und Frau Hsdl, 
geb. Mlkulezkl. Roringen. Kreis Güttin­
gen. Kaiisch. Posener Str. 4 7 , Novem­
ber 1944 

CO 
Ihre am 25. 11. 1944 in der Trini­
tatiskirche slattgelundcne Vcrmöb 

lang geben Im Namen beider Eltern be­
kannt: Uflz. Helm Sadlowtkl, Mldla 
Sadlowtkl. geb. Klaute. Lllzmannstadt, 
ßrtlandttraBc SB. . 
f-v-i Ihre Vermählung gehen bekannt Ulf?. 

Herbert Rummel und Frau Inge. geh. 
Raddatz. Berlin, z. Z. Wehrmacht. Gor­
nau bei Litzmannsladt. 

_ •__ Mein innlggelicbter Mann, 
K l treusorf.endcr Papl. guter 

• » Sohn, Schwiegersohn. Bruder, 
Schwager. Onkel. Nelle und Vetter, 
der Obe'rgelreite 

Fritz Berthold 
starb am 10. 10. 1944 an der SOd-
tront den Heldentod., 
ln unsagbarem Schmerz: Die Gattin 
Irene, geb. Schmidt, und SUhnchcn 
Harry im Namen aller Hinter­
bliebenen. 

•pr. In lestem Glauben an den 
mjm Führer and an den deutschen 

O Endsieg fiel am 19. 8. 1944 
ira Westen mein lieber Mann. Sohn, 
Bruder. Schwager und Onkel, der 
Obergefreite 

Leopold Schönrock 
geb. am 25. 2. 1903 ln Klint-
kowizna. 
In stiller Trauer: Eugcnie Schbn-
rock. geb Steckel. als' Gattin im 
Namen aller Angchörisen. 
Litzmannsladt. Clausewltz 12. 

_r Tlcl ersdiüttert erhielten wir 
K _ _ die Nachricht. daO unser gc-
TsT liebler Sohn und einziger 
Bruder, der Obergefreite 

Erich Slepert 
Inh. des EK 2. Kl. und des Int.-

.Sturm-Abz.. geb. am 14. 8. 1913» 
am 14. 9. 1944 im Osten gefal­
len Ist. 
In tiefer Trauer: Seine Ihn nie ver­
gessenden Eltern. Bruder und alle 
Verwandten. 
Wirkheim. Mühlenstr. 39. 

J f E l n hartes Schicksal entriB 
wJt mir an der SUdlront meinen 

* heißgeliebten Sohn. E"'«n 
Bruder. Sdiwasier. Onkel und Net­
ten, den Obcrscbüuen 

Artur Rais 
Im Alter von 31 Jahren, 
ln tleter Trauer: Mutter Christine 
Reis, geh Kropl. drei Schwestern, 
zwei Schwäger, z. Z. Wehrmacht, 
sowie alle Verwandten. 

*
Am 28. 8. 1944 starb im 
|. nn den Heldentod mein 
lieber Mann, unser Ireusor-

gender Valer. der Oelrelte 
Allred Elke 

geb. am 16. 1. 190G. 
In tieler Trauer: Gattin Aurelle El­
ke, geb. Faude. Kinder Hildegard 
und Christa, und alle .Verwandten. 
Gornau, Warschauer LandstraBe 28, 

Unser ein. bti I holt-
KM nungsvoller Sohn. Enkclsohn, 

Nelle u. Vetter, der Obergclr. 
Erich Georg Goldmann 

ist im Aller von 19 Innren am A. 
10. 1944 lür Führer. Volk und Va­
terland Im Westen gelallen. 
In tiefem Schmerz: Die Eltern Os­
kar und Frieda Goldmann. geh. 
Gcnsch. sowie alle, die ihn lieb 
hatten. 
Litzmannsladt. SjLhIiellcnsIr 71. 

Unser Innlgslgellebter älte­
ster Sonn und Bruder, der 
Oelrelte 

Karl Roth 
geb. am 16. 12. 1924 In Königs­
bach. Ist am 20. 7. 1944 Im Osten 
in treuer Plliditerlüliung gclallcn. 
In tieler Trauer: Die Ellern lullus 
Rotb (Wchrm.l. Wanda Roth. geb. 
Köhler, Geschwister Elisabeth und 
Willi nebst Familie. 
Witkllno Nr. »2. 

ym Nach Ootlcs heiligem Willen 
ffc-SSj fiel am 5. 10. 1944 im SUd-
T f c osten unser geliebter Junge, 
der Oberkanonier 

Northeim Krüger 
im Alter von iy lahren. 
In ticlcm Schmerz: Eltern Emil und 
Olga Krüger, geb. Schelller. zwei 
Brüder (einer z. Z. Wehrmacht), 
vier Schwestern u. Schwager (z. Z. 
Wcbrm.). Kleln-Ursel und Bubi. 
Kocischcw. Kreis Lask. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 28. November 1944 un­
sere unvergeßliche Mutter, Groß­
mutter, Schwester, Schwiegermut­
ter und Tanle 

Hedwig Oeyer. geb. Knoll 
Im Alter von last 83 Jahren. Die 
Beerdigung lindet am Freitag, dem 
1. Dezember, um 11 Uhr'auf dem 
Friedhol GartcostraBe statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannsladt. Böhmische Linie 10. 

Nach Gottes Ratschluß verschied' 
am 26. 11. 1944 nach kurzem Lei­
den unsere Hebe Muller, Schwie­
germutter, Großmutter und Urgroß­
mutter 

lulle Jernhardt, geb. Scheller 
Im Alter von 85 lahren. Die Be­
erdigung tindel beute um 13 Uhr 
aul dem evang. Friedhol in See­
bruck, Kreis Schlimm, statt. 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Ershausen - Lllzmannstadt — Tre-
blshcim. 

Nach Oolles ew:?.cm Ratschluß ver­
schied am 27. 11. 1944 nach 
schwerem Leiden meine liebe Oat­
tin. treusorgende Mutter. Schwie­
germutter. Hebe Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Berta Pötzer, geb. Lldke 
Im Alter von 63 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 1. 12. 1944 um 
14.30 Uhr in Erzhausen statt. • 

^ i ^ ^ a w n d ^ n ^ l M a b l i e b e n c n . 

Am 20. 11. 1944 verschied plötz­
lich mein lieber Gälte, unser guter 
Bruder. Schwager. Onkel und Vetter 

Woldomar Hilller 
geb. am 2-1. lo . 1B82. Die Be­
erdigung lindet am l . 12. 1944 um 
14 Uhr auf dem Friedhol Oarten­
straße statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. Spinnlinic 159. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Oberbürgermeister Kalltch. Aut-

gabi der Seilenkarten. Die Ausgabe der 
für Dezember 1944 gültigen Scilenkarlen 
erfolgt In der Zeil vom 29. 11. bis 2. 
12. 1944. und zwar: 

Für Polen: Mittwoch, den 29, 11. 1944, 
Buchstaben A—L. Donnerstag, den 30. 
11. 1944. Buchstaben M—Z. 

Für Deultch«: Freitag, den 1. 12. 1941, 
Buchstaben A—P, Sonnabend, den 2. 12. 
1944. Buchstaben R—Z. in den nnch-
tolgenden Ausgabestellen: Bezirk I (Feuer-
wehrgebäude. Am Markt), Bezirk II (Er­
nährungsami, Thüringer Str. 1. Zim­
mer 8), Bezirk III (Sladttheatcr. Eingang 
von der Prosnaseite). Bezirk IV (Brücken-
straOe 2. an der Frosna). 

Selbstversorger erhalten ' Ihre Seifen-
karten ebenfalls In der oben angeführten 
Zelt und Reihenfolge Im Ernährungst'ml, 
Thüringer Straße 1. Zimmer 8. Die Aus­
gabestellen sind geöllnct: Mittwoch bis 
Freitag von 14 bis 19 Uhr. Sonnabend 
von 8 bis 12 Uhr. 

Die BOroräume des Ernährungs- und 
Wlrtschaftsamtcs bleiben In der Zeit vom 
29. 11. bis 2. 12. 1944 für den Publi­
kumsverkehr geschlossen. Die Reisemar-
kcnahlcllung bleibt geölinet. \ 

Kausen, den 27. November 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Ernährungs- und Wlrtschaflsarat. 

Bekanntmachung Uber dio Auszahlung 
des Familien, und Räumungsfnmlllen-
untorhaltt lür den Monat Dezember 1 9 4 4 . 
Familien- und Räumungslamillenunterhalt 
lür die Stadt Pabalnltz: Dienstag, den 
5. Dezember 1944. von 8—9 Uhr Nr. 1 
bis 200. von 9—10 Uhr Nr. 201—400, 
von 10— t l Uhr Nr. 401—600. Mittwoch, 
den 6. Dezember 1944: von 8—11 Uhr 
Nr. 601 bis Ende. — Familien- und 
Rliumungslomllicnuntcrhalt lür den Amis­
bezirk Pabianltz-Land: Montag, den 4. 
Dezember 1944. von 8—11 Uhr. Gezahlt 
wird in der Stadthauplkassc. Schloß­
straße 16. und zwar nur gesen Vor­
legung des gelben Zah'.ungsauswelses. 

Der Bürgermeister der Stadl Pabianitz 
und Amtskommissar des Amtsbezirks 

Pablanitz-I.and 
gez. V/etn. 

S E I C H t F T S - A N Z E I 0 E N 
Schmutzwäsche im Labor? Gewiß, und 

das Ergebnis dieser Untersuchung von 
Schmutzwäschc im Laboratorium hat 
dlc Mühe gelohnt: Es wurde nämlidi 
festgestellt, daß doppelt so schmutzige 
Wäsche beim Waschen nicht doppelt, 
sondern drcltadi Waschmittel ver­
braucht! Also: niemals ein Wäsche­
stück zu lange Im Gebrauch halten! 
Und aul Jeden Fall lede vermcldbarc 
Beschmutzung auch wirklich vermel­
den. Du weißt: dlc Stilenkarte dankt 
es Dir! 

„ M u c h — I " Und ,pcng" schon lag die 
Flasche In Scherben aul der Straße. 
„Nur gut. daß sie leer war", tröslelc 
sich die lunge Frau und ging weiter. 
Die Scherben aber blieben liegen und 
zerschnitten die Rellcn von Fahrrädern 
und Autos So werden läglich uner­
setzliche Rohsiollc vernichtet und 
wertvolle Arbeitsstunden vergeudet. 
Darum Kamp! der Gedankenlosigkeit! 
Wer Scherben mach!, bringe sie auf 
die Seite. Entstehen gar Schnittwun­
den, nicht lange mit unzulänglichen 
Mitlein, etwa dem Tasdienluch verbin­
den, sondern gle'ch ein Stück Trauma­
plast Wundpllastcr aufgeklebt, auch 
auf die kleinste Verletzung. Die 
Wunde ist danvt vor Verunreinigungen 
geschützt und hellt auch schneller ab. 
Sie werden außerdem beobachten, daß 
das fest anliegende Traumapiast Wund-
pilastcr bei der Arbeit nicht stört. 

Alleebäum«, Hecken-, Zier- und Wild-
sträucher sowie große Mengen Schnitt-, 
Blüten- und Stcingartcnstaudcn In be­
sonders schönen Sorten und Arten be­
stellen Sie bitte soiort bei L. P. Wlcn-
hucs. Pllanzcnzuchtbctrlcbc. Kutno. 

Stumpfe Rasierklingen werden nachge-
schlllfcn. leder Kunde bekommt seine 
Klingen wieder. Solinger Siahlwaren 
A. it. J. Kummer. Litzmannstadt. Adolt-
Ifitler^ traBe 101. 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 
Bllanzbuchhalter (Buchhaltungsleltci) lür 

soiort von Lebcnsmlttclgroßhandlung 
gesucht. 3510 LZ. 

Stenotypistin, mit Registraturarbeiten 
vertraut, möglichst soiort lür eine 
Lebcnsmittelgroßhandlting ges. 3989 LZ. 

Küchenlelterln ' mit Einkaul, Abrechnung 
u Bezugschcinwestn bestens vertraut, 
lür Werkküche soiort gesucht. Ange­
bote A 3221 LZ. 

Übernehme noch die Führung der Bücher 
lür einige Geschälte. Bitunzbuchhalter 
aus dem Allrcich Hugo Beiger, Pabia­
nitz, Stuttgarter Straße 8. 

Ein zuverlässiger älterer deutscher Mann 
bis 65 Jahre kann sich als Nachtwäch­
ter bei der Eisengießerei „Ferrum", 
Buscht iiit- 121. melden. 

Wirtschatttrln von alleinstehendem Herrn 
lür soiort gesucht. 3521 LZ. 

Xlteror Kaulmann mit Sprachkenntnissen 
sucht entsprechende Stellung In Litz­
mannsladt. 3512 LZ. 

Sachbearbeitern, Steno und Schreibma­
schine beherrschend, vertraut im Um­
gang in i t Menschen, wünscht dement-
sprechenden Posten. 3511 LZ. 

Deutsche mit polnischen Sprachkenntnis­
sen iiicln Beschäftigung, evtl. als Bo­
tin. Zuscjhrllten 3505 LZ. 

VERMIETUNGEN — MIETBESUCHE 
Möblierte« Zimmer von Rclchtangeslell-

ti in gesucht. Zuschr. u. 3523 LZ. 
Behördenangestelltor. alleinstehend, sucht 

dringend sauberes, gut möbl. Zimmer 
mit Badebenutzung. Deckbett und Bett­
wäsche vorhanden. 3501 LZ. 

BerufMliiqc Junge Dame sucht dringend 
möbliertes Zimmer. 3508 LZ. 

Herr sucht gut möhl. Zimmer in Stadt­
mitte, mögl. mit Fernrul. 3509 LZ. 

\—2 teilweise möbl. Zimmer mit Küchcn-
benulzung soiort gesucht. 3514 LZ. 

Allelnitohtnde, solide Dame, Verw., An­
gestellte, sucht dringend 1 leeres Zim­
mer mit Küche und Badbenutzung in 
gut. Hause als Dauermieterin. 3513 LZ. 

WO H N U N O t t A Ü~SC H 
Wien, 4-Zlmraer-Wohnung mit Bad, Kürhe, 

Zentralheizung und Fernrul. Miete 130 
RM. 2. Stock. Stadtzentrum, evtl. mit 
sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung In 
Lllzmannstadt Posen oder Breslau. 
3987 LZ. 

VERKAUFE — KAUFOESUCHE 
Oelgt, 6(0 RM. zu vcrkaulen. 3522 LZ. 
Klavier dringend gesucht. 3037 LZ. 
2 Bettln mit Matratzen. Tisch. 4 Stühle 

dringend zu kauten gesucht. 3936 LZ. 
Sucht gebrauchte, aber gut erhaltene 

, Sdireibmaschine zu kauten. 39B4 LZ. 
Einlacher getragener Manlcl lür ISlähr. 

I MUdel dringend gesucht. 3979 LZ. 
Cltorre zu kauten gesucht. 3986 LZ. 
KUchsnbütott und Abwasdi sch gesucht. 

Horst-Wessd-Slraße 49, W. 21 . von 
18—20 Uhr. 

Lederner Schultornlstor zu kaulen ge­
sucht. 3996 LZ. 

Gebrauchter Kinderwagen zu kaufen ge-
tucht. 3992 LZ. 

Zu kauten gesucht 2 Pferdeschlitten, 
Pferde-Peitschen. Fuhrwcrks-Laterncn. 
A 3235 LZ. 

Büfett (Elche) zu kaulen gesucht. 3993 LZ. 
Such« umgehend zu kaulen Gai-Ilcrd. 

evtl. gegen Damenrad. Rul: 181-60 
und 181-61. 

Suche eine Mclallbcttslelle mit oder ohne 
Matratze. 3954 LZ, 

Nähmaschine, mögl. gut erhalten, ge­
sucht. 3966 LZ. 

Gitarre, gutes Instrument, zu kaufen 
gesucht. Rclnartz. Siethens». 76, W. 12. 

Möbel zur Elnrlduudg einer 4-Zimmcr-
Wohnung sehne.Istens Innerhalb Litz­
mannsladt von privat zu koulen ge­
sucht. Preisangebote an L. Kr., haupt­
postlagernd. 

Kaufe Bücher- oder Eckregal. Postschließ-
l.iüi 351. 

Gebrauchte Schreibmaschine dringend ge­
sucht. Angebot an Firma Ohlendorf! 
& Co., ki. . Lllzmannstadt C 2, Adoll-
Hltler-Straße 67. Rul 245-00. 

Korbkinderwagen zu kauten oder gegen 
Herrenfahrrad zu tauschen gesucht. 
3520 LZ. 

2 gebrauchte Hobelbänke lür Tischler zu 
kaulen gesucht. „Agelko". Lllzmann­
stadt, Krelelder Str. 84. Rul 195-10. 

Obmchrnnk dringend gesucht 3502 LZ. 
' "TÄUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 

Nalbvirdeck, gummibereift, gegen Coupt, 
gummlbercllt. W. Schwarz. Kallsch, 
Am Prosna-Ufer 19. Rul 1654. 

Htrrenscheltttlelsl, Gr. 42, gegen Dnmcn-
schal'.stlclcl. Gr. 39. Angebote unter 
437 an Zeltungbvertrleb Elchmann, 
Pabianitz. 

Herrenttletel, Or. 42. gegen gut erhalte­
ne Damcnstlelel. Gr. 37. 3959 LZ. 

O.-Schuhe, gut a h . halb. Wtldl.. flacher 
Absatz. Gr. 37. gegen Kellschuhe. Gr. 
38—3B. 3964 LZ. 

KlndcrUbenchuhe und Schuhe (3 .!.) ge­
gen solche Iii- Slätu.. Damenmantel, 
grau. Or. 44, gegen Sportwagen. Mel-
sterhausstroße 161, W. 1. 

Erstklnis. Winterulster gegen Damenpelz 
mantcl. 3958 LZ. 

Höhensonne (Osram-Ultra-Vltaluz), 220 V, 
und gutes Seidenkleid, gegen Damen 
Stiefel 37 oder Hcrrcnstletcl 42—43 
3962 LZ. > 

Radioapparat gegen Damen- oder Herren 
Pelzmantel, mittlere Figur. Adolf-Hit-
ler-Straße 47/17. 

Couch, gul erhalten, gegen D.-Pelztnante! 
Grüße 42/44. 3983 LZ. 

Eloktrlsche Kochplatte, 120 Volt, gegen 
Stricklacke oder Pullover. 3985 LZ. 

Rollfilme -i - iü •» gegen 6 X 9 . Moltkc 
Straß; 8B/V. 

Herrenwlnlermanltl jegen Damcnstlelel 
Größe 36. 3735 LZ. 

Kinderwagen gegen Damenstlelel. Gr. 39. 
Angebote unter 439 an Zeltungsvertr. 
Elchmann. Pabianitz. 

Nähmaschine „Singer" In gutem Zustan 
de gegen Akkordeon. 60 Bässe und 
mehr. 3991 LZ. 

Herrontaschenuhr oder Damenarmbanduhr 
gegen Akkordeon, nicht unter 80 Bäs­
se. 3990 LZ. 

Knnbenmantel, gut erhalten, für 10—14 
lihrlgen. gegen größeren. 3998 LZ. 

Onom oder Detektor mit 2 Paar Kopf 
hörern gegen Kindcrdrelrad. 3995 LZ 

Damenlllzitlofel 36 gegen 0r.' 37 bei 
Blossey. Danzlger Str. 26/36, zwischen 
18 und 20 Uhr. 1 

Hcrrenititlcl, Or. 44, gegen Damcnstic 
fei. Gr. 38. Oörnau. Hermann-Oörlng 
Straße 48, W, 9, 
YJ.R_l._0 R EN — G E F U N D E N 

Braune Geldbörse mit Reißverschluß in 
der Straßenbahn Nr. 60 aut dem Weg 
zum Dcutsch'andplatz verlorengegan­
gen. Inhalt- 2 goldene Trauringe. 0e-
gen Belnhnune abzugeben bei Fr. DUm-
ke. Nertal. Wikingerstraße 13. 

SA.-Autwtl« des Allnnt Müller. Hcrmann-
Oürlng-Str. 4 4 . W. 37. venoren. 

Verio.cn (wahrscheinlich Im Postamt II) 
3 Fctlkarten 69/70. Möller. Scham-
horststraße 28/17. Wiederbringer er­

h ä l t Belohnung. 
V E R S C H I E D EN E » 

Suche gut möblierte Wohnung käuflich zu 
übernehmen. 3515 LZ. 

War ertillt Unterricht In Schlflcrklavier? 
3 5 0 3 LZ. 

ü habei 
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P I L M - T H E A T E R 
Ufa-Caalno 1 4 . 3 0 . 1 7 u. 1 9 . 3 0 5 

aulliihrung „Schicksal am stro%.w 
mit Kurin Hardt u. Ernst von KllPftV», e l n ' 

Capltol 1 3 . 3 0 . 1 5 . 3 0 , 1 7 . 3 0 . ' L l t ^ n ur 
Erstaullührung Farbtilm „Die / ' PUsaescl 
meiner Träume".*" Marlka Rökl__ft „- . . 

Eurbpa 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 ErstaulIUbSSl n i - n t 
„Das war mein Leben Carl "^«B und 
dnlz, Hansi Knotck. .«.fhler/:" 

Ufa-Rlallo 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 „Die scha l l , • 
ze Robe".«" A «ein« 

Palast 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 „M»dcbeorl , tt;hi!i rj 
slonat".' j f Kärnnf< 

Adler 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 „Dlc h e l r » 1 ' * B 

Gräl ln" ." , , / W „ C r bo 
Corto 1 4 . 3 0 . 1 7 . 1 9 . 3 0 .Karussell'^» 1 über 

Ab Freitag bis Monlag 1 0 u. 1 2 ' annl« 
chen „Tra-tra-trallnla". - » *lhrt 

Olm l.i 1 5 . 1 7 . 1 5 und 19.45 „Dr. " | y e , r t e 

pen an Bord".»" J . orltisc 
Mal 1 5 , 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 „Ein Mann • % g c h 

Abwegen".— .d \ 
Mlmosi 1 5 , 1 7 . 1 5 . 1 9 . 3 0 „Die b e " C n icht 

Schwestern"." „4 .^rkear i 
Mus. 1 7 . 1 9 . 3 0 „VerglB mein nlch ig » ( « M , 
Palladium 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 4 5 tl»« _ 

Sklaven"."« Heule 1 3 Jugendvoi»' " 0 dli 
lung „Der Zlrku« kommt".* ,_,l 

Roma 1 5 . 3 0 . 1 7 . 3 0 . 1 9 . 3 0 ,.5l'5 f 
B r i d e " . " Heute 1 2 und 1 4 J " ' " 
Vorstellungen „Der Zirkus kommt' • . 

Wochenschau - Thoatoi (Turm) T i s * « , , , 
stündlich von 1 0 bis 2 0 : 1 . Dubrö'V : r " n , 
2 . Kleine Wintergästt. 3 . Ula-f 1" 'Her Sc 
zln. 4. Die neueste Wochenschau-J '«mh.„, 

Freiham — Llctmpltlhaus 1 7 . 0 0 , * „ D E R 

1 9 . 3 0 „Vision am See" . *" „nl „ * e det 
Freihaut — Gloria 1 7 . 3 0 . 2 0 1 

und Liebe"." 
Gornau 1 7 . 1 5 . 1 9 . 3 0 „Die beld 

i t e m " . " 
Kalltch — Film Eck 1 7 . 3 0 . 2 0 ..D*' Vi 

bieterische R u l " . " * 1 5 „Mull» \ 
Blut".* 

Kallsch — Victoria 1 5 , 1 7 . 3 0 . 20 •• 
Frau am Scheidewege". <*r 

Latk 1 5 . 17 . 1 9 . 3 0 „Die kleine • - 1 
der ln" . *" „ < 

Löwtnstsdt 1 7 . 1 9 . 3 0 „Leichtes Bl» 1.'! 1 

Ottiowo — Corto 15 , 1 7 . 3 0 U» 8 

„Ich brauche Dich".*** u,l» | 
Oslrowo — Apollo IS, 1 7 . 3 0 . 20 

Leben lür I r land" ." 
Pabianitz — Capltol 17 . 1 9 . 3 0 ••* . 

Rocdern".* ,.tV 
Pabianitz — Luna 1 7 . 1 9 . 3 0 „D»> ' 

Spiel".* 
»•Hau 1 9 „Reisebekanntschaft".* , t* 
Tuching« 1 6 . 3 0 . 1 9 „Kinder«" , . 

Engel".« _ l c | l ' , 
Wirkholm 14 . 1 6 . 3 0 . 1 9 .Unste'1" 

Walzer".', . j 
• ) Jugendliche zugelasier,, • • ) Ober 

o c h 

«e dei 
sV?1 Ho 
Richte 

gerade 
N _ i 

ist 

l l 
zugelassen. • " ) nicht 'zugelaise_>^ 

V t R A N l T A L T U N 8.EÜ 
Volksbildung««!«!» Litimannita"'. , } - ^ 

Mcistcrbousstroße 94, Fernrul l i pr 
Vortrog«dlon«t: Am Sonntag, dem J.'M'' 

zember 1944. 19.30 Uhr. Im JKjHjf 
Saal: „Hans Plltzner, der 
als Kulturpolitiken'. Es «Pl'SV K 
Helmut Flechlner, Litzmannsied'lpif1* 
musikallsüien Beispielen. Eint"}1 -
50 Rpf.. mit Hörerkarte 3 0 J 2 > ^ . 

H E I R A T I 6 E 1 U Cjl—j^_» 
Jg. Witwe (Krankenschwester), 

30. brünett, gutes Außere. n l u SinSte'*. 
sucht soliden Herrn zwecks <*„ ii» 
Heirat kennenzulernen. Züsch»'1 . 
ter 333 postlagernd Pabianitz. no**?« 

Frau In mlltl. Jahren mit Kind 

H|]s 

Ü F r o n 

« ™ No 
k n t w i 

^hen; 
•'«aß 

In w 
K>ei 

V « d 
V une 

! 'öli 

uu in imiu. lauten mn ^'".««h c : id 
Bekanntschall mit einem ältef'äirlll" 
zwecks späterer Heirat 

3 9 5 7 L Z - „iidi* & I C ' S 

S.krotär, 33 Jahre. 1.83. •ta'1'%o»J ! , > S| 
scheinung. mit kompl. 2-Zlmn;':,.i • 
und KUOie. wünscht nettes W* u

H C|r», rn 
guter Figur zwecks baldige' , #' f i, 
kennenzulernen. Zuschriften. >' 
Bild, u. A 3 1 8 5 an LZ. erbeten. 
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